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M a r i b o m  L e i t u n g

Des Prinzregenten Botschaft 
an das jugoslawische Volk

Oer Wortlaut der gestrigen Rundfunkrede  S.IC.##, d e s  Prinzregenten Paul
M ir können vertrauensvoll in d ie  Zukunft b litken r.a ß

e»

B e o g r a d ,  2. Dez. Gestern um 19.30 
MHt s. K. H. P r i n z r e g e n t  P a u l  
aUs Anlaß des Staatsfeiertages eine Rede, 
Ö'e von den Sendern Beograd, Zagreb u. 
L ju b l jan a  sowie vom Kurzwellensender 
^e°grad übertragen w urde. Die Rede des 
Bfinzregenten hat folgenden' W ortlaut:

»In diesem feierlichen Augenblick, in 
dem alle Jugoslaw en — geistig vereint 
U|id in ihrem V aterlande fest verbunden 

den 1. Dezember 1918 feiern, den 
Tag ihrer Vereinigung, entbiete ich 
allen Serben, Kroaten und Slowenen 
meinen G ruß im tiefey Glauben an die 
Zukunft unseres Königreiches.

Die heutige Feier fällt in ernste und 
schwere Zeiten. Der größte  Teil der 
Welt befindet sich in einem bew affne­
ten Konflikt und der Krieg w ütet auf 
allen Seiten. Es sind daher E rnst und 
Kaltblütigkeit zu bew ahren, um den 
Staat aus dem K riegsbrand herauszu­
halten. Unser S taat betreibt eine fried­
liebende Politik und er w ünscht die 
Freundschaft und Zusam m enarbeit mit 
allen Nachbarn, die seine U nantastbar­
keit und Unabhängigkeit respektieren.

Unser S taat ist n 'ch t am grünen 
Tisch errichtet worden. Unser S taat 
ist das Ergebnis grenzenloser Opfer 
und der Bemühungen ganzer Genera­
tionen. Seine Fundam ente ruhen auf 
den Gebeinen seiner besten Söhne, die 
das Recht auf Leben, Freiheit und Un­
abhängigkeit mit 'hreni Blute erkauften. 
Ganze Generationen von Vätern und

Söhnen trugen das Licht der Freiheit, 
bis der große nationale Gedanke ver­
wirklicht w erden konnte.

Unsere Menschen sind m it diesem 
Boden fest verbunden, weil sie wissen, 
m it wie vielen Opfern sie das Recht e r­

w arben, auf diesem Boden zu leben und 
ihn zu bewirtschaften.

Unser S taat ist tro tz seiner Neutrali­
tä t in diesem Konflikt vielen Schwie­
rigkeiten ausgesetzt, die sich aus den 
äußeren Ereignissen ergeben. Es ist für 
uns ein aufm unterndes Schauspiel, daß 
w ir unser ganzes Volk um seinen K ö­
nig versam m elt sehen, wie es ruhig 
und würdevoll alle unausbleiblichen 
Opfer trägt.

Ich möchte diese Gelegenheit benüt­
zen, um allen Jugoslaw en für das große 
nationale Bewußtsein, das sie in diesen 
ernsten Augenblicken zur Schau tragen, 
meine große Anerkennung zum Aus­
druck zu bringen. Das alles erfüllt uns 
mit dem Glauben, d aß  unser S taat alle 
Schwierigkeiten, mit denen er zu käm p­
fen hat, glücklich überwinden w ird und 
d aß  er verschont w ird vor den Verwü­
stungen des Krieges und seinen noch 
schwereren Folgen.

Die Lebenskraft unseres Volkes, die 
jetzt m anifest’ert wird, b ringt uns neue 
Beweise dafür, d aß  w ir vertrauensvoll 
in unsere Zukunft blicken können. D ie­
ser S taat wird von Generationen b e ­
schirmt, die sich ihrer Vorfahren w ü r­
dig erwiesen haben. Deshalb können 
wir uns im Bew ußtsein unserer Kraft 
und unseres Rechtes in Ruhe unserer 
T agesarbeit widmen.

Es lebe der König!
Es lebe Jugoslawien!«

Der Staatsfeiertag ist überall festlich
begangen worden

D ie  Feier in B e o g r a d , Z a g reb , L ondon , B e r lin  und R o m
B e o g r a d ,  2. Dez. Die jugoslawische 

Hauptstadt beging den 22. Jahrestag  der 
Gründung des Staates in überaus feier. 
■eher W eise. Die Feier bewies, daß  das 

Satize Volk fest um den Thron geeint 'St 
W|e nie zuvor in der neueren Geschichte 
^es Landes. Besondere Bedeutung wurde 
Beiier auch der Rundfunkrede S. K. H. 
des Prinzregenten Paul beigemessen, 
e*ner Rede, von der es allgemein hieß, 
daß (ter Prinzregent sie aus dem Munde 
des Volkes gehalten habe.

Im ganzen Lande fanden gestern Dank­
gottesdienste statt, die das Volk im Gebet 
UM König und Vaterland vereinigten. Auf 
Schloß D e d i n j e  fand in der Kapelle 
®jn Gottesdienst statt, an dein sich S. M 
K ö n i g  P e t e r ,  das Prinzregentenpaar, 
d'C Prinzen Alexander und Nikola sowie 
LTinzessin Elisabeth mit der zivilen und 
Militärischen Suite S. M. des Königs be­
dingten. Gleichzeitig fand in der Sabor- 1 
Kathedrale ein Festgottesdienst statt, an 
Heni die beiden Regenten Dr. P e r o v i č  
Und Dr.  S t a n k o v i č ,  M inisterpräsident

C v e t k o v i č ,  mehrere M itglieder der 
Regierung, die Generalität, das diplom a­
tische Korps usw. teilnahmen. Die Fest­
liturgie las P a t r i a r c h  G a v r i l o .  
G ottesdienste fanden auch in der römisch- 
katholischen und in der evangelischen 
Kirche statt.

Z a g r e b ,  2. Dezember. Auch die 
Stadt Zagreb beging den gestrigen Staats 
feiertag in feierlicher W eise. Um 9 Uhr 
fand in der Kathedrale ein D ankgottes­
dienst statt, den Erzbischof Dr. S t e p i -  
n a c  in Anwesenheit des Banns, der Mit­
glieder der B anatsregierung, der Genera­
lität, des Konsularkorps usw. zelebrierte. 
Feierliche Gottesdienste fanden auch in 
der senbisch-prawoslawen Kirche, in der 
deutsch-evangelischen und in der kroa- 
tisch-altkatholischen Kirche statt.

B e r l i n ,  2. Dezember. In der hiesigen 
russischen Kirche zelebrierte gestern der 

! russische B i s c h o f  S e r a p h i m  in An- 
- Wesenheit des jugoslawischen Gesandten 
! Dr. A n d r i č, des M ilitärattachees Oberst 
i V a u h n i k, des Gesandtschaftspersonals

und der M itglieder der jugoslawischen j 
Kolonie einen Festgottesdienst. Nach dem 
G ottesdienst gab G esandter Dr. A n d r ič 
im neuen Palais der jugoslawischen Ge- 
sandschaft einen Empfang.

L o n d o n ,  2. Dezember. Anläßlich des 
Staatsfeiertages fand in der jugoslaw i­
schen Gesandschaft eine Feier statt, an 
der sich der Gesandte Dr. S u b o t i č  mit 
Gemahlin, der M iiitärattachee General 
R a d o v i č ,  das Personal der Legation 
und die Londoner jugoslawische Kolonie 
beteiligten. Nach der offiziellen Feier 
fand ein Empfang statt.

R o m ,  2. Dezember. In Rom ist der ju ­
goslawische Staatsfeiertag feierlich be­
gangen worden. Nach den Gottesdiensten 
in der römisch-katholischen und der p ra ­
ve oslawen Kirche gab der jugoslawische 
Gesandte beim Quirinal eine» Empfang, 
an dem sich auch der Gesandte beim Hl. 
Stuhl beteiligte. Nachm ittags fand auch 
beim letztgenannten Gesandten Jugosla­
wiens ein feierlicher Empfang statt.

Journalisten  besichtigen italie­
nische Kriegsschiffe

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  2. Dez. 
(Avala-Stefani) Unter der Führung des 
Generaldirektors des Preßbüros für die 
ausländische Presse besuchten gestern 20 
ausländische Journalisten als V ertreter 
amerikanischer, deutscher, japanischer, 
schweizerischer, jugoslaw ischer, schw edi­
scher, ungarischer und spanischer Zeitun­
gen einen italienischen Hafen, um die 
italienischen Kriegsschiffe zu besichtigen, 
die an der bekannten Seeschlacht bei Kap 
T aulada beteiligt w aren. Das Ziel der Be­
sichtigung w ar, die Journalisten feststel­
len zu lassen, in welchem Zustand sich 
diese Schiffe befinden, die unbeschädigt 
sind im W iderspruch zu den B ehauptun­
gen der feindlichen Presse, welche erklär­
te, daß ein Kreuzer in Brand' gesteckt 
wurde, w ährend ein w eiterer Kreuzer und 
ein Schlachtschiff getroffen w orden seien. 
Die Journalisten besuchten die Schlacht­
schiffe »Vittoria Veneto« und »Giulio Ce- 
sare« sowie die Kreuzer »Fiume«, »Gori- 
zia« und »Pola«. Von diesen Schiffen ist 
kein einziges getroffen worden. Der i ta ­
lienische Zerstörer, der sechs Stunden 
manövrierunfähig blieb, ist von den Eng­
ländern nicht einmal torpediert worden, 
so daß er ruhig abgeschleppt werden 
konnte. Alle Pressevertreter konnten sich 
davon überzeugen, daß  der italienische 
Bericht über die Seeschlacht bei Kap 
T aulada der W irklichkeit entsprach.
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Widersprechende Berichte aus Albanien
M o s k a u  prophezeit italienischen G e g e n M a g  — o rti meldet mißglückte griechische A n griffe  — D er  g r i e c h i s c h  

B e r ic h ;: A n d au ern d er V o r m a r fH  der griechischen T ru p p en  — 3 ta!iem!cher E rfo lg  in Ostafrika
R o m, 2. Dezember. (A vala-Stefani) 

Der italienische W ehrm achtsbericht vom 
Sonntag hat folgenden W ortlaut:

D as H auptquartier der W ehrm acht gibt 
bekannt:

An der griechischen Front sind w ieder­
holte Angriffe des Feindes von unseren 
Truppen, die heftige Gegenangriffe durch 
führten, zurückgewiesen worden. Beson­
ders hat sich dabei die Atpini-Divisicm 
»Julia« ausgezeichnet.

ln N ordafrika sind feindliche K raftw a­
gen von unseren Staffeln, die einen Of- 
fensiv-Erkundungsflug in der Zone von El 
Auenat durchführte, im Tiefflug beschos­
sen und in die Flucht geschlagen worden. 
Zwei feindliche Flugzeuge halben Bomben 
auf M ontelao (Cyrenaiika) abgeworfen, 
die w eder Schäden noch Opfer verursach­
ten.

In O stafrika ist ein feindlicher Angriff 
auf G allabaf zurückgeschlagen worden.

Ein zu unseren Gunsten ausgegangenes 
Gefecht hat bei Iregri (westlich des Ru­
dolf-Sees) stattgefunden: nach sechs Stun 
den wurde der Feind in die Flucht ge­
schlagen und ließ 72 Tote, darunter einen 
Offizier, verschiedene Verwundete, W af­
fen und drei mit M aterial und Munition 
beladene Lastw agen zurück. Unsererseits 
sind die Verluste geringer gewesen.

B e o g r a d ,  2. Dez. (Associated Press) 
W ie die Berichte, die hier von der albani­
schen Grenze einlaufen, melden, haben die 
griechischen Truppen am gestrigen Sonn­
tag  mehrere italienische Angriffe im Sek­
tor Leskovia abgewiesen. Die Land- und 
Luftoperationen werden jetzt durch 
Schnee und Nebel stark  behindert. Fer­
ner w ird berichtet, daß die Griechen nach 
der Eroberung von Podgradec neue Stel­
lungen auf den Höhen von Kamia und 
M okra bezogen haben, und zw ar mit dem 
Ziele, die sich zurückziehenden italieni­

schen Truppen vom Hinterland abzu­
schneiden.

A t h e n ,  2. Dezmeber. (United P ress). 
W ie das griechische Oberkommando in 
seinem Heeresbericht Nr. 36 meldet, hat 
gestern der Vormarsch der griechischen 
Truppen an der gesam ten albanischen 
Front von Janina bis Ohrid weitere be­
deutende Fortschritte gemacht. Besonde­
re Erfolge erzielten die Griechen im Ab­
schnitt von Premeti, d. i. etwa 20 Meilen 
von der griechischen Grenze entfernt.

A t h e n ,  2. Dez. (United Press) Die 
Girechen haben gestern 7000 Mann italie­
nischer Truppen gefangengenommen. Die 
Zahl der toten und der verwundeten Ita­
liener soll nach hiesigen Berichten noch 
viel höher sein. Anderseits sind die grie­
chischen Verluste verhältnism äßig klein.

M o s k a u ,  2. Dez. (United P ress). Das 
offizielle Organ der Roten Armee, die

» K r a s n a j a  Z v e z d a « ,  prophezeit >» 
ihren Betrachtungen über die Lage in Al­
banien, daß Mussolini einen große'1 
Schlag gegen Griechenland plane. Da* 
sowjetrussische Organ stellt fest, daß die 
Italiener bisher von den Griechen klar 
geschlagen wurden und daß letztere 
Besitze günstiger Positionen seien. Die 
»Krasnaja Zvezda« w arnt jedoch v°r 
einer Überschätzung der italienischen 
Schwierigkeiten, da Italien nach wie vor 
die Überm acht in der Luft besitze.

A t h e n ,  2. Dez. (United P ress). Die 
Italiener haben in Albanien ein streng61* 
Regime eingeführt, um die revolutionäre 
Bewegung der Albaner niederzuhalte'1- 
Sonntag sind in T irana und in Fieri meh­
rere Bomben explodiert, wobei eine An­
zahl von italienischen Offizieren und Sol­
daten getötet oder verwundet worden 
sei.

lilässeiiiftelitiize in  losten  dauern fort
G ü d e n g la n ö  ist setzt d a s  S ie l  Der deutschen Luftangriffe

B e r l i n ,  2. Dez. (Avala-DNB). Ge­
stern um die Zeit der abendlichen Däm­
merung ist S o u t h a m p t o n  von seiten 
der deutschen Luftwaffe neuerdings an ­
gegriffen worden. Der Angriff dauert zur 
Zeit noch an. Auf diesen Hafen, der für 
die Einfuhr von Lebensmitteln und ande­
ren Bedarfsartikeln so w ichtig ist, w ur­
den in den gestrigen Abendstunden neuer 
dings viele Bomben aller Kaliber abge­
worfen. Die S tadt Soutam pton stellt ein 
besonders günstiges Ziel dar, da sie an 
der M ündung des T est-F lußes liegt. Die 
Bomben wurden auf wichtige Ziele abge­
worfen, u. a. auf die Bahnstrecke Lon­

don— Southampton, Docks und Industrie­
anlagen. W ährend ein Teil der deutschen 
Bomber Southampton bom bardierte, rich­
teten andere Verbände ihren Flug nach 
London, um dortselbst die begonnene 
Verwüstung fortzusetzen. Die Nacht zum 
M ontag w ar für die deutsche Luftwaffe 
überaus günstig, da der halb bewölkte 
Himmel den deutschen Kampfflugzeugen 
das Herannahen an ihre Ziele und auch 
präzisere Bombenabwürfe ermöglichte.

L o n d o n ,  2. Dez. (A vala.R eutcr). Die 
Admiralität teilt mit Bedauern mit, daß 
das britische U-Boot »T r i a d e «  als ver­

loren gelten muß, 
tung hinsichtlich 
weist.

daß es große Verspä- 
seiner Rückkehr auf-

L o n d o n ,  2. Dez. (Reuter). Feind­
liche Flieger erschienen gestern nachts in 
einem G roßangriff über S o i u t h a m p -  

t o n und anderen Städten Südenglands. 
Es wurden Brand- und Explosivbomben 
abgeworfen, die großen Sachschaden ver­
ursachten. Die Zahl der Menschenopfer 
ist nach den ersten Berichten unbeträcht­
lich. Bomben wurden auch auf London 
und andere Gebiete abgeworfen, doch ist 
dort der Schaden gering.

Kennedy Verzichtet auf Lon­
doner Botfchafterpoften

iW a  s h  i n  g t  o n , 2. D ezem ber. „U n i­
ted  P re s s "  b e r ic h te t: D e r b ish e rig e  
B o tsc h a fte r  d e r  V ere in ig ten  S taa ten  in  
L ondon , Jo h n  K e n n e d y ,  m a c h te  ge­
s te rn  d ie  M itteilung, d ass  e r  au f d en  
B o tsch a flsp o stcn  in  E n g la n d  v e rz ic h te t 
h abe . E r  h a b e  d ies d e sh a lb  getan , um  
se ine  Z eit d e r  w ich tig s ten  F ra g e  im  
g eg enw ärtigen  K riege  zu w idm en , u n d  
zw ar d e r  A ufgabe, die V ere in ig ten  
S taa ten  au s dem  
ten.

70 P ro zen tig c  V e rm eh ru n g  d e r F lo tte  
d u rc h  d en  K ongress u n g eo rd n e t w u r­
den. W enn  d ieses T em p o  fo rtg ese tz t 
w erde , w ü rd e n  die USA 33 S ch lach t­
schiffe, 18 F lu g zeu g träg er, 91 K reuzer, 
325 Z e rs tö re r , 185 U -B oote u n d  15.000 
F lugzeuge besitzen . D ie F lo tte  sei je tz t 
a b e r  n o c h  im m er n ic h t genügend  stark . 
A ugenb lick lich  verfüge A m erika  ü b e r 
360 g rö sse re  u n d  193 k le in e re  E in h e i­

ten  u n d  zw ar ü b e r 15 S ch lach tsch iffe , 
5 F lu g zeu g träg er, 18 g rosse  u n d  19 
k le in e  K reu zer, 306 Z e rs tö re r  u n d  Mi­
nen leger, 11 P a tro u ille n b o o te  u n d  e i­
n ige D utzend  k le in e r  H ilfssch iffe .

ich

Neue amerikanische Flugzeugtypen.
N c w y o r k, 2. Dez. (A vala-T ass). 

Die B lätter bringen die Nachricht, daß 
einige amerikanische Flugzeugfabriken

K riege h e ra u sz u k a l-

E schenlaub-L räger M a jo r  Wick verm ißt
- - ^

Frankreich erhält eine A r ­
mee von io o .ooo M an n

B e r n ,  2. Dez. (S tefani). Nach Mittei­
lungen aus Vichy w ar im Rahmen der 
jüngsten deutsch-französischen Bespre­
chungen von der französischen Armee, die 
Rede. Die Achsenmächte bewilligten die 
Aufstellung einer Armee von 100.000 
Mann.

S a a r b r ü c k e n ,  2. Dez. (DNB). 
Gauleiter Josef B ü r c k e l  berichtete ge­
stern in einer großen Kundgebung über 
die Aussiedlung der Franzosen aus Lo­
thringen und E lsaß. Durch diese M aß­
nahme seien an der W estgrenze des 
Deutschen Reiches für alle Zeiten klare 
Trennungslinien geschaffen worden. So­
weit die Grenzen des Reiches sich er­
strecken, sagte Bürckel, müssen Deutsche 
innerhalb derselben leben. Durch die 
Rückkehr Lothringens ist ein altes deut­
sches Land wieder bereit und ein altes 
Unrecht repariert worden. Der hundert­
jährige Kamp um den Rhein ist dam it be­
endet.«

D ie  GMrke Der amerikanischen 
Flotte

W a s h i n g t o n ,  2. D ezem ber. '(Ava­
la-D N B ) D er C hef d e r  am erik an isch en  
A d m ira litä t, A dm ira l S t a r k ,  te ilte  in  
einem  E xposee  m it, d ass  d ie  USA 
w a h rsc h e in lic h  die g rö sste  S eello tte  
d e r  W elt besitzen . Im  Ju n i sei e ine 
11 P rozen tigc , im  Ju li h ingegen  eine

: I ......

-M , M LZ

W ie der deutsche Rundfunk mitteilte, ist der Kommodore des berühmten Jagd­
geschw aders »Richthofen«, M ajor W i e k ,  seit seinem 56. Luftsiege vom Feindflug 
nicht mehr zurückgekchrt. Auf obigem Bilde sehen wir den berühm ten deutschen 
Kampfflieger (rech ts), der erst kürzlich vom Führer und Reichskanzler mit dem 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden war, im 

G espräch mit Reichsmarschali G ö r  i n g

Zerstörte Städte —  erhalten Kirchen iw 
Kriegsgebiet (Sedan). — KG. —-

einen neuen Aeroplantyp für das ameri­
kanische Heer gebaut haben. Diese neue 
Bombertype führt die Bezeichnung »36« 
und w eist eine Stundengeschwindigkeu 
von 640 Kilometer auf. Ferner w ird an 
der Fertigstellung einiger neuer einmoto­
riger Jagdflugzeuge gearbeitet, die m'1 
einem 37-M illimeter-Geschütz, die mit ge­
nauester Präzision auch auf die größten 
Entfernungen schießen, ausgerüstet sind. 
Das Kriegsministerium teilt mit, daß  auch 
der Bau eines neuen fünfsitzigen Jagd­
flugzeuges, das zwei kleinkalibrige Ge­
schütze und mehrere großkalibrige Ma­
schinengewehre führt, beendet worden 
ist.

B e r l i n ,  2. Dezember. (United Press) 
W ie das Deutsche Nachrichtenbüro mel­
det, w urde der berühmte deutsche Kampf­
flieger und Geschwaderkommodore Major 
Hellmut W i e k  gestern über aem Armel­

als sein Flugzeug vom Gegner in Brand 
geschossen wurde. M ajor W iek sah sich 
gezwungen, aus dem brennenden Flug­
zeug mit dem Fallschirm abzuspringen, 
wobei er ins Meer fiel. Alle Nachforschun

England kauft Handelsschiffe in Amerika.

N e w y o r k ,  2. Dez. (A valaT ass). Das 
B latt »Post Meridian« teilt mit, daß  d'e 
britische Schiffsei-nkaufs-Kommission ihf 
E laborat hinsichtlich des Kaufpreises be­
endet hat. Darnach sind 300 Million611 
Dollar jährlich für den Ankauf vorwie­
gend von Handelsdampfern für Englan 
vorgesehen. Der Bau neuer Schiffe mm 
nach dem Bericht der Kommission be­
schleunigt werden, um im ersten Bestell­
jahr wenigstens hundert Dampfer abl1'6'  
fern zu können. »Chicago Tribun6" 
schreibt, daß G roßbritannien bis End6 
Oktober d. J. in den Vereinigten Staaten 
etw a 150 Schiffe angekauft hat.

Kanal abgeschossen. M ajor W iek hatte ' gen nach Major W iek blieben bisher er- 
soeben seinen 56. Gegner abgcschossen, i folglos.

L o n d o n ,  2. D ezem ber. (Avala-Keu- 
le r) N ach  sch w eize risch en  R u n d f u n k -1 
m eld u n g en  w u rd e  bei d e r  V o lk s a b s t im ­
m u n g  ü b e r  d en  G esetzen tw urf, d e r  die 
E in fü h ru n g  e in e r  v o rm ilitä r isc h e n  E r­
z iehung  d e r  Ju g en d  v o rs ieh t, d as  R6' 

j fe ren d u m  m it e in e r  M eh rh e it von 
i 87-115 S tim m en  abgelehn t. __

»Nach einem erfrischenden B a d e  kom­
men mir immer die schönsten G e d a n k e n ."

»Da müßten Sie eigentlich öfter ma 
baden.«
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Rom: Die Eni lieidung fällt in England 
und sm Suezkanal

D er B a lk a n ra u m  außerhalb  G rlsch en lan d s bleib? ruh ig  / W eder die noch G o w setru ß lan ö  tüünlch! einen K rieg  am 
S ch w a rzen  M e e r  /  D ie  H a ltu n g  A m erik a s v o n  gewisser B ed eu tu n g

B u d a p e s t ,  2. Dezember. Dem »P e- 
a t e r L l o y d «  wird aus R o m  berich­
tet: In diesen letzten W ochen w ar Italien 
der besondere Zielpunkt des internatio­
nalen Interesses. Anlaß dazu gaben der 
Rrieg mit Griechenland und die bekannte 
‘ atsache, w orüber auch der Duce eine 
8roße Rede gehalten hatte. M ag die 
griechische Front auch noch so wichtig 
Sein, so ist man in Italien dennoch davon 
aberzeugt, d aß  die Entscheidung nicht auf 
dem Balkan, sondern auf den britischen 
jttSeln und beim Suezkanal fallen wird. 
Ber Krieg gegen Griechenland w ar nach 
allgemeiner Auffassung eine Notwendig­
s t ,  aber im Gesamtrahmen des Konflik­
tes spielt er keine große Rolle. W ichtig 
lst u. a. dfcser K yeg mit Griechenland 
Wegen seiner diplomatischen Auswirkun­
gen ,weil dadurch gewisse Kräfte mobili­

siert wurden und die diplomatischen 
Richtlinien der Großm ächte noch einmal 
eindringlich in Erscheinung traten.

Man sprach auch schon früher von 
S o w j e t r u ß l a n d ,  da die Suezkanal­
sphäre nicht ganz außerhalb des sow jet- 
russischen Interesses geblieben ist. Nun 
hat sich aber gezeigt, daß  Sow jetrußland 
»bei seinen alten Richtungen verbleibt und 
seine Interessen wesentlich mit denen der 
Achse übereinstimmen, nämlich in dem 
Belange, d aß  w eder Rußland, noch die 
Achse einen Krieg im Schwarzen Meer für 
erw ünscht erachtet. Dabei sind noch vie­
le Fragen offen geblieben und man spricht 
wieder von bevorstehend, sow jetrussisch­
italienischen Zusam m enkünften, durch die 
die gemeinsamen Interessen noch besser 
erkannt und gefördert werden könnten. 
Das bedeutet indessen, d aß  der Balkan­

raum außerhalb  Griechenlands ruhig 
bleibt, weil selbstverständlich die rum äni­
schen Vorgänge auch Italiens Interesse 
erwecken. Hier ist man der Meinung, daß 
die schon seit langem versprochene Kon­
solidierung in Rumänien endlich eintre- 
ten müßte.

Die sow jetrussisch-italienischen Be­
sprechungen dürften auch deshalb recht 
ersprießlich sein, da die traditionelle rus- 
sophile H altung der Türkei und Bulgari­
ens stets vorhanden war. Diese Einstel­
lung gew isser B alkanländer stört die 
Achse nicht; sie liegt in der »N atur der 
Dinge.

Auch in Italien w ird der wichtigsten 
Front, nämlich der von England, größtes 
Interesse beigemessen. Man fühlt hier, 
daß die Aktionen auch in England zu ei­
nem gewissen W endepunkt drängen. Die

neue deutsche Taktik, die furchtbaren 
Zerstörungen kriegsw ichtiger britischer 
Anlagefl, werden vielleicht den Verlauf 
des Krieges beschleunigen. Auch der am e­
rikanischen diplomatischen Tätigkeit wird 
viel Aufmerksamkeit beigem essen. Die 
Besprechungen Washingtons mit Moskau 
sowie mit Tschang-Kai-scheck und die 
hieraus erwarteten Rückwirkungen kön­
nen die kriegerischen Ereignisse beein­
flussen. Die Wirksamkeit der weiteren 
amerikanischen iLeferungen wird in W as­
hington in diesen Tagen besonders genau 
abgewogen. Allem Anschein nach bleibt 
es auf dem Balkan ruhig, und es gibt 
mannigfache Anzeichen dafür, daß die 
Offensive in großem Stil an mehreren 
Punkten Griechenlands demnächst einset- 
zen wird. Zs. A.

RooseveltS Einmischung in die 
Neuordnung Asiens

Hundert M illio n e n  D o lla r  für die N e g ie r u n g  ln Tschungking /  W a sh in g to n  ignoriert die
N e g ie r u n g  W a n g  sch ingw eiö

W a s  h i n g t o  n, 2. Dez. Die Einräu­
mung der Handelsfreiheit für japanische 
Staatsbürger in den Gebieten, die von der 
Regierung W angtschingw eis beherrscht 
)verden, d. i. vor allem in.Nordchina, hat 
ln den Vereinigten Staaten eine Schock­
wirkung ausgelöst. Die Amerikaner sind 
s>ch bew ußt, daß der von Japan gemein­
sam mit N ordchina betriebene Neuaufbau 
m Ostasien ausschließlich gegen die angel 
-sächsischen M ächte gerichtet ist. Amerika 
besitzt in China große Interessen han­
delspolitischer N atur. Es ist daher ver­

ständlich, daß W ashington die U n ter­
zeichnung des chinesisch-japanischen Ab­
kommens von Nanking nicht unbeantw or­
tet lassen konnte. Diese A ntwort ist auf 
dem Fuße gefolgt. Präsident R o o s e ­
v e l t  erklärte den Vertretern der Presse, 
daß  die am erikanische Regierung der Re­
gierung des M arschalls T  s c h i a n g- 
k a i s  c h e k in Tschungking eine Anleihe 
von 100 Millionen Dollar gew ährt habe. 
Gleichzeitig erklärte S taatssekretär für 
Ä ußeres Cordei H u 11 in einer Presse­
konferenz, die Vereinigten Staaten nach

wie vor die Regierung in Tschungking als 
die nationale Regierung Chinas betrach­
ten. Zwischen W ashington und Tokio ist 
auf diese W eise eine neue Spannung her­
aufbeschworen worden, da Japan die an ­
gelsächsischen M ächte grundsätzlich für 
raumfremde Faktoren proklam iert hat. 
Japan ist dem gegenüber entschlossen, alle 
raumfremden Einflüsse in Ostasien zu 
liquidieren, darunter auch die ausländi­
schen China-Konzessionen.

Riesenbrände in Southampton
Große R a u ch sch w ad en  w ä lzen  sich über den B e r m e lfa n a l /  R eu ter  m eldet große M a te r ia l­

schäden und  zahlreiche M enschenopfer
B e r l i n ,  2. Dez. (A vala). DNB be­

richtet: Die Angriffe auf Southam pton in 
der Nacht zum 1, Dezember waren nach 
Informationen des Deutschen Nachrich­
tenbüros so heftig und wirksam , daß es 
den Feuerwehren nicht gelingen konnte, 
(Iie entstandenen Brände zu meistern. In 
ben M orgenstunden nahmen die G roß- 
bfände an Umfang derart zu, daß sich 
schwarze Rauchschwaden sogar über den 
Ärmel-Kanal w älzten. Es wird angenom ­
men, daß in Soutam pton ungeheure Vor- 
räte, die für London bestim m t waren, ver­
ach te t wurden. Beobachtungen haben

gezeigt, daß ein großes K raftwerk durch 
Bomben schwer beschädigt wurde.

B e r l i n ,  2. Dez. (A vala '   DNB) Das
deutsche Oberkommando gab  gestern be­
kannt:

»Ein in überseeischen Gewässern ope­
rierender Hilfskreuzer meldet als Gesam t­
ergebnis seiner bisherigen Handelskrieg­
führung die Versenkung von 79.000 BRT 
feindlichen Handelsschiffsraumes. Diese 
Ziffer um faßt noch nicht die Erfolge der 
M inentätigkeit des Hilfskreuzers.

In der Nacht zum 30. November unter­
nahm die Luftwaffe einen neuen G roßan-

Eisenbahnverkehr in der Lika 
unterbrochen

RIESIGE SCHNEEVERWEHUNGEN —  EINGESCHNEITE ZÜGE

S p l i t ,  2. Dez. Auf der Likaer Bahn­
strecke ist am 30. d. der Verkehr im Hin­
blick a u f  die Schneeverwehungen einge­
stellt worden. Seit Sam stag m ittags ver­
jähren die Züge aus Split nur bis Knin.
Bei Malovan wurden drei W aggons eines 
G ü t e r z u g e s  zum Entgleisen gebracht. Da 
neu er  Schnee hinzufiel, ist die Bahnstrek- 
ke total verrammelt. Der Schnee liegt 70 
Zentimeter hoch auf dem Geleise. Der 
S tu r m w in d  erreichte eine Geschwindigkeit 
v° n  120 Stundenkilometer. 12 W aggon^ 
eines Güterzuges sind vom Schnee voll­
k o m m e n  eingeschlossen. Die Säuberungs 
arbeiten werden durch den Sturm außer­
ordentlich behindert. Die Schnellzüge auf 
dieser Strecke wurden abgesagt. Der b e ­
schleunigte Personenzug, der gestern

morgens aus Split fuhr, ist bei Vrhovine 
im Schnee stecken geblieben. Der Zug 
wird geheizt, damit die Passagiere nicht 
frieren. Da das Bahnhofrestaurant über 
genügend Lebensmittel verfügt, ist für die 
Reisenden keine Gefahr vorhanden. Stel­
lenweise liegt der Schnee auch vier Me­
ter über dem Geleise. Man hofft, bei Nach 
lassen des Schneefalles die Strecke heute 
oder morgen wieder für den Verkehr frei­
zumachen. Jetzt verkehren die Züge nur 
von Zagreb bis Plaški und von Split bis 
Knin. Vollkommen eingeschneit sind die 
Teile der Bahnstrecke zwischen Rudu- 
polje und Vrhovine, zwischen Javornik 
und Lička Jaseniea sowie zwischen M a­
lovan und Zrmanja.

griff auf London. W elle auf W elle über­
flog die S tadt und w arf Bomben schw e­
ren und schw ersten Kalibers, unter ande­
rem auch auf Paddington, Kensington und 
B attersea. Gewaltige Brände erleuchteten 
die S tadt und wiesen den angreifenden ' 
Flugzeugen das Ziel. Auch andere kriegs­
wichtige Ziele wie Liverpool, Birmingham 
und Plymouth wurden mit Erfolg ange­
griffen.

Am T age beschränkte sich die T ä tig ­

keit der deutschen Flugzeuge auf bew aff­
neten Aufklärung. Sie stellte fest, daß  in 
Plym outh immer noch starke Brände, be­
sonders in den T ankanlagen, w üten. Lon­
don w urde im Verlauf dieser Flüge erneut 
mit Bomben belegt. An der K analküste 
kam es zu mehreren Luftkämpfen.

Bei einem der w iederholten Versuche 
des Feindes, die deutschen N achschub­
w ege zur See zu stören, griffen englische 
Schnellboote vor der Schelde einen deut­
schen Dam pfer an. Die geleitenden Vor­
postenboote bekäm pften die feindlichen 
Fahrzeuge und brachten zwei Schnellboo­
ten so schwere Treffer bei, daß mit ihrem 
Verlust zu rechnen ist. Ein drittes Boot 
wurde schw er beschädigt. D er schwimm­
fähig gebliebene deutsche Dam pfer konn­
te eingeschleppt w erden.

In der Nacht zum 1. Dezem ber unter­
nahm die deutsche Luftwaffe einen G roß­
angriff auf einen lebenswichtigen Hafen 
an der Kanalküste. Die britische Luftwaf­
fe tra t in dieser N acht nicht in Erschei­
nung. In den Luftkämpfen des gestrigen 
T ages wurden sechs feindliche Flugzeuge 
albgeschossen. Vier eigene Flugzeuge w er 
den vermißt.«

L o n d o n ,  2. Dez. (R euter). Die Mini­
sterien für Luftschiffahrt und für innere 
Sicherheit berichten: Di* feindliche Akti­
vität in der Luft m der Nacht vom Sams­
tag  zum Sonntag w ar in der H auptsache 
gegen die Südküste und deren U m gebung 
gerichtet. In einer S tadt entstand eine 
große Anzahl von Bränden, die großen 
Schaden an richteten. Diese M itteilungen 
sind noch nicht komplett, es besteht je­
doch die Befürchtung, daß eine große 
Anzahl von Menschen getötet bzw . ver­
w undet w urde. Die an anderen Stellen 
abgew orfenen Bomben bew irkten gerin­
gen Sachschaden an. Die Zahl der Ver­
wundeten ist gering.

Bor einem Umschwung an 
der Albanien-Front?

ANKÜNDIGUNG DER ITALIENISCHEN PRESSE — »IL POPOLO D’ITALIA ÜBER 
ENGLANDS ENTTÄUSCHUNGEN IM SÜDOSTEN

R o m ,  2. Dez. Mario A p p e l i u s  
schreibt über die Frontlage in Albanien 
im »Popolo d’Italia« u. a. folgendes: »Der 
erste kühne italienische Versuch, auf die­
ser Front die strategische Lage zu be­
herrschen, ist an den Terrainhindernissen 
gescheitert, ferner an den Regengüssen 
sowie an der vollen Bereitschaft des grie­
chischen Heeres, welches in der vollen 
M itarbeit mit England bereits mobilisiert 
und konzentriert war, wodurch die grie­
chischen Truppen zu erfolgreichen M anö­
veroperationen befähigt waren. In dem 
Moment, als es sich herausgestellt hatte, 
daß der erste Versuch gescheitert w ar, 
wurden entsprechende M aßnahm en er­
griffen, um die exponierten italienischen 
Truppen vom Drucke zu befreien. Die 
griechische Heeresleitung versuchte die 
Lage auszunützen und w arf alle verfüg­

baren Kräfte unter M itwirkung der eng­
lischen Luftwaffe in den Kampf, um so 
nach dem ersten Erfolg die weitaus 
schwächeren italienischen T ruppen zu ei­
ner großen Kampfhandlung zu nötigen. 
Man rechnete ferner damit, daß die Ita­
liener aus Prestigegründen die alte Gren­
ze halten würden. Die italienische Hee­
resleitung nahm jedoch die Truppen auf 
eine neue Verteidigungslinie zurück, um 
so Zeit zu gewinnen für eine neue T rup ­
penkonzentration angesichts der griechi­
schen Uebermacht.

Appelius w eist sodann auf die englische 
Propaganda hin, die alle Anstalten m a­
che, die Oeffentlichkeit auf einen Um­
schw ung an der griechisch-italienischen 
Front in Albanien vorzubereiten.

R o m, 2. Dez. Der diplomatisch-mili­
tärische Plan, den England vorbereitet
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Stmil hmI llmgsbime
      in   M i l l i    .

M a r ib o r . M o n ta g . Sen 2 . D ezem ber

Festliche 2$?ge|img des
GwÄsfmttages

Z ah lre ich e  V eran s ta ltu n g en  im  R ah m en  de:. 1. D ezem ber

D er gestrige  N a tio n a lfe ie rtag , d e r  
g rö ss te  F es ttag  d es  K ön ig re ich es J u ­
goslaw iens, d e r  d en k w ü rd ig e  1. D e­
z em b er z u r E r in n e ru n g  a n  d ie  v o r 
22 J a h re n  e rfo lg te  V ere in igung  d e r  
S erben , K ro a te n  u n d  S low enen  zu e i­
n em  se lb stän d ig en  S taa t, w u rd e  am  ge- < 
s tr ig e n  S o n n tag  im  g anzen  S taa t ü b e r­
a u s  fe ie rlic h  begangen . M an d a r f  w oh l 
sagen, d a ss  dem  1. D ezem b er h e u e r  
e in e  n o c h  tie fe re  B ed eu tu n g  zukom m t, 
d a  r in g s  u m  u n s  d e r  K rieg  w ü te t u n d  
au f d e n  S ch la c h tfe ld e rn  k o s tb a re s  
M en sch en b lu t verg o ssen  w ird . D e r gc- 
s lrieg e  N a tio n a lfe ie rtag  is t d e sh a lb  als 
b e so n d e rs  inn ige  M an ifesta tion  f ü r  e i­
n e n  n o c h  fe s te re n  Z u sam m en sch lu ss  
d es  d re in am ig en  ju g o slaw isch en  V ol­
k es  u n te r  dem  Z ep te r  d e r  g lo rre ic h e n  
D y n astie  K a ra d jo rd jc v ie  au fzu fassen  u . 
a ls  T reu eg e lö b n is  fü r  d en  ju n g e n  H e r r ­
sch e r, Seine M ajestä t K önig  P e t e r  
I I . u . f ü r  S eine kgl. H o h e it den  P rin z -  
reg en  len  P a u l .

D ie D ra u s ta d t h a tte  sch o n  am  V o r­
ab e n d  fe s tlich en  F lag g en sch m u ck  an- 
:■/. .egt. In  v ie len  S c h a u fe n s te rn  w a r  
d a s  m it d en  S taa tsem b lem  d ra p ie r te  
B ildn is  des ju n g e n  K önigs zu sehen.

Im  S o k o l h e i m  in  d e r  A lek san d ro ­
v a  cesta  fan d  a ls  E in le itu n g  zu d en  
F e ie rlic h k e ite n  S am stag  ab en d s  e ine  
F e s tak ad em ie  des S ok o lv ere in es  M a­
r ib o r  M atica s ta tt, d e r  a u c h  d ie S p it­
zen d e r  B e h ö rd e n  sow ie S tad tk o m ­
m a n d a n t G en era l P a r a c  be iw o h n ten . 
Am g eschm ackvo ll g e sch m ü ck ten  P o ­
d iu m  fü h r te n  T u rn e r  a lle r  K atego rien  
v e rsch ied en e  H eb u n g en  u n d  R eigen 
m e is te rh a f t v o r  u n d  e rn te te n  fü r  ih re  
sch ö n en  L e is tu n g en  s tü rm isc h e n  B ei­
fall. — E in e  äh n lic h e  A kadem ie v e ra n ­
s ta lte ten  im  T h e a t e r s a a l  die k a ­
th o lisch en  Ju n g m a n n e n  und  J u n g ­
m äd ch en . A uch ih re  b ra v e n  L e is tu n ­
gen fan d en  e inen  u n g e te ilten  w arm en  
B eifall.

D en  H ö h e p u n k t d e r  V eran sta ltu n g en  
e r re ic h te n  d ie  V e ra n s ta ltu n g e n  aus 
A nlass d e s  S taa tsfe ie rtag es  am  g e s tr i­
gen  S onntag . U m  11 U h r  v e rr ic h te te  j 
F ü rs tb isc h o f  D r. T  o m  a ž i č  u n te r  
g rö sse r  A ssistenz in  d e r  d ich tg c fü ll-  
te n  D om - u n d  S ta d tp fa r rk irc h e  D an k ­
gebete  u n d  f le h te  d en  Segen G ottes 
au f d a s  G edeihen  des v o r  22 J a h re n  
u n te r  d e r  M itw irkung  d es  g esam ten  
V olkes g eschaffenen  g ro ssen  W erkes 
h e ra b . V or d e r  K irch e  w a r  e ine E h ­
re n k o m p a g n ie  m it F a h n e  u n d  M usik 
aufgestellt. A uch in  d en  ü b rig en  K ir­
ch en  von M arib o r fa n d e n  k irch lich e  
Z erem o n ien  sta tt. — Die S ch u lju g en d  
w o h n te  S ch ü le rm essen  bei, w o ra u f in 
d en  U n le rr ic h tsa n s la lle n  in te rn e  F e i­
e rn  m it G esang, M u sikvorlrägcn , D e­
k la m a tio n e n  usw . ab g eh a lten  w u rd en , 
in  d e re n  V erlau f V e rtre te r  des L e h r ­

hafte, um einen Brand auf dem Balkan 
und im Namen Osten zu entfachen, ist 
dem »Popolo d’Italia« zufolge gescheitert. 
England wollte die Dardanellen und Sy­
rien besetzen, es rechnete ferner mit der 
Intervention der Türkei, mit der bu lga­
risch-jugoslaw ischen Spannung, mit ei­
nem Aufstand in Albanien und schließlich 
mit Unstimmigkeiten zwischen Moskau 
und der Achse. Von allen diesen E rw ar­
tungen ist keine einzige in Erfüllung ge­
gangen. D eutschland hält noch immer sei 
nen Gesandten in Athen. Bulgarien rührt 
sich nicht, Jugoslawien zuckte mit kem er 
W im per und die Sowjetunion bewies ihre 
Ruhe durch die Entsendung Dekansows 
nach Berlin. Die Türkei ließ sich durch 
den britischen W ahnsinn nicht infizieren. 
Aegypten ist außerhalb des Konfliktes ge 
hlieber. und die arabischen S t - : '  m b lei­
ben nach wie vor mysteriös ruhig.

k ö rp e rs  ü b e r  d ie  B ed eu tu n g  des T a ­
ges sp rach en .

Im  S o k o l h e i m  v e rsam m elte  sich  
v o rm ittag s  d ie  M a rib o rc r  Sokolgem ein- 
dc, u m  d a s  ü b lich e  T reu eg e lö b n is  zu 
Volk, S taa t u n d  H e r r s c h e r  zu  w ied e r­
ho len . S o k o ls ta ro s la  D r. F o r n a z a -  
r i č  h ie lt an  d ie  V ersam m elten  eine

Besuchet die

GUTENBERG- 
FEIER
(500 J a h r e  B u c h d r u c k )
Samstag, den 7. Dezember 
um 20.30 Uhr, Stadttheater 
Dramatische V o r f ü h r u n g  
Militärmusik - Chorgesang

zü n d en d e  A n sp rach e , w o ra u f A ltb ü r­
g e rm e is te r  G r č a r  fü r  die K rieg sfre i­
w illigen  das W o rt e rg riff. D ie S ch au ­
sp ie le rin  F r l. E lv ira  K r a l j  re z itie r te  
O ton  Ž upančič tie f geschöpftes P oem  
„D u m a“, w o ra u f d ie  trad itio n e lle  B o t­
sch a ft des S ok o lv erb an d es z u r  V er-

Kalcndarisch zwar etw as verfrüht, 
aber doch mit einem grimmigen Tem pe­
ratursturz hielt gestern der W inter seinen 
Einzug. Schon in der Nacht zum Sonntag 
sank das Qucksilber unter Null und er­
reichte tagsüber das Maximum von kaum 
1 Grad. Heute frühmorgens zeigte es aber 
bereits nicht weniger als 11.4 Grad unter 
Null und noch um 9 Uhr betrug die Tem ­
peratur minus 8.2 Grad. Das Barometer 
zeigte heute 746 Millimeter, sodaß man 
noch für morgen Schönwetter erwarten 
kann. Im offiziellen W etterbericht wird 
sogar schon der Schnee mit einer Höhe 
von 1 Zentimeter angegeben. Die W etter­
vorhersage für morgen, Dienstag, lautet:

Die Banatsverw altung, Referat für die 
Preiskontrolle, macht die Öffentlichkeit, 
vor allem die Fleischhauer, Fleischwaren­
fabriken und Händler, darauf aufmerk­
sam, daß  die R o h h ä u t e  und das L c- 
d e r ab 4. Oktober d. J. unter die P r e i s  
k o n t r o l l e  fallen. Gegen diese Be­
stimmung vergeht sich jederm ann, der 
Häute oder Leder ohne besondere Bewil­
ligung der zuständigen Behörde zu einem 
höheren Preis verkauft, als dies am 4. Ok­
tober d. J. der Fall war. Die Banats Ver­
w altung hat die Eingaben zwecks Preis­
erhöhung für Häute und Leder bisher 
nicht in Berücksichtigung gezogen, da die 
Preise für diese Artikel dem nächst für 
den ganzen S taat einheitlich festgesetzt 
werden sollen. Es ist anzunehmen, daß 
die M a x i m i e r u n g  der Häute- und 
Lederpreise niedriger angesetzt werden i 
wird, als diese Artikel am 4. Oktober d. 
J. kosteten. W enn die Banatsverw altung 
eine Bewilligung für die Erhöhung der 
angesuchten Häute- und Lederpreise er­
teilen würde, müßte dadurch der Übcr- 

! gang des Preisniveaus auf die festzu- 
■ setzenden Höchstpreise bedeutend er- 
! schw ert werden.

Die O rgane der Finanzkontrolle w er­
den, wie die B anatsverw altung hervor­
hebt. fortan ti'e Preisb 'ldung für Häute

\
I lesu u g  g e b ra c h t w urde . M it dem  
T reu eg e lö b n is  d e r  z a h lre ich en  n eu e n  
S oko lm itg licd er w u rd e  d ie  F e ie r  u n ­
te r  A bsingung n a tio n a le r  L ie d e r ge­
sch lossen .

A chn liche  F e ie rn  v e ra n s ta lte ten  au ch  
a n d e re  O rg an isa tio n en  in  d e r  S tad t 
u n d  U m gebung. B eso n d ers  inn ig  w ar 
d ie  F e ie r  im  S okolheim  in  S t u d e n c i  
d e r  sow oh l S c h u lk in d e r a ls au ch  E r ­
w ach sen e  b e iw o h n ten  u n d  in  d e re n  
R ah m en  au ch  d a s  B ü h n en stü ck  „K ra lj 
M atjaž“ zu r A u ffü h ru n g  g e b ra c h t 
w urde .

N ach m ittag s  gab  d ie  T l i c a t e r l e i -  
t u n g  au s A nlass d es  S taa tsfe ie rtages 
e in e  u n e n t g e l t l i c h e  V o rste llung  
fü r  d ie  S tad ta rm en , w o ru n te r  s ich  
au ch  120 a rm e  S ch ü le r befanden . D er 
L e ite r  des s täd tisch en  so z ia lpo litischen  
A m tes B r a n d n e r  d a n k te  bei d iese r 
G elegenheit d e r  T h e a te rle itu n g  fü r  
d a s  d en  A rm en  bew iesene  E n tg eg en ­
kom m en  u n d  verw ies  au f d ie  gu ten  
F rü c h te , die d e ra rtig e  F re iv o rs te llu n ­
gen in  d en  m itte llo sen  B ev ö lk eru n g s­
sch ich ten  trag en  w erden .

A bgeschlossen  w u rd en  d ie  F e ie rlic h ­
k e iten  m it einem  G e s e l l s c h a f t s ­
a b e n d  d es  O ffiz ie rsk o rp s im  Sokol- 
saal, dem  au ch  S tad tk o m m an d an t Ge­
n e ra l P a r  a c  sow ie  V e rtre te r  d e r  B e­
h ö rd en , d e r  p a tr io tisc h e n  O rg an isa tio ­
n en  usw . beiw ohnten .

Vorwiegend heiter, kaltes und beständi­
ges W etter.

Auch am Bachern ist zum letzten W o­
chen den d reichlich Schnee gefallen, der 
in den westlichen Gebieten bereits aus­
gezeichnete Skisportmögiichkeiten ge­
schaffen hat. Die spärlichen Skiläufer, die 
den gestrigen Sonntag auf den sonnen- 
umfluteten Höhen des W estbachern (Se- 
njorjev dom) verbrachten, erlebten ihren 
ersten glanzvollen W intersportfesttag. 
Der Schnee, der eine Höhe von über einem 
halben Meter aufweist, reicht bis nach 
Ribnica hinab, sodaß er keinen W unsch 
des ausgezogenen Skiläufers mehr uner­
füllt läßt. Also, Bretteln heraus!

dermann, der diese Artikel teurer verkauft 
als am 4, Oktober d. J., strengstens ver­
gehen. Vor allem wird dem Häutehandel 
die größte Aufmerksamkeit zugewendet, 
da hier der A usgangspunkt für die weite­
re Preisbildung in der Schuhindustrie 
liegt.

E rh ö h u n g  der S a ls p r e ife
Im S ep tem b er v o rigen  J a h re s  w aren  

die S alzp re ise  von  2.50 und 2.75 auf 
1.50 D in ar je  K ilogram  h erab g ese tz t 
w o rd en . Da sich  inzw ischen  d ie  P ro ­
d u k tio n sk o sten  e rh ö h t  h ab en , sah  sich  
d ie  S taa tlich e  M onopo lv erw altu n g  ge­
nötig t, die S a lzp re ise  w ied e r zu e r ­
h ö h en . D ie n eu e n  S a lzp re ise  b e trag en  
fü r  Speisesalz  2.50 D in a r je  K ilo­
g ram m . ausg en o m m en  fe ines T afe l salz, 
das 6 D in a r je K ilo g ram m  kostet. 
V iehsalz  koste t 0.75 D inar.

S m W ä n fu t ic i  des M r m e u m -
v e r v r a u c h e s

P re ise rh ö h u n g  au f 8 D in a r  p ro  L ite r
N ach  M itteilungen  d e r  S taa tlich en  

.M onopolV erw altung w ird  d e r  P c tro le -
e iu g esch rän k l. 
P e rso n e n  cr- 

L ilc r  P e tro leu m ,

H a u sh a lte  von v ier bis sech s P C1 s° 
nen  2 L iter, s ieben  bis zehn  P e r s o n e n  
21/» L ite r  u n d  ü b e r zehn  P e rso n en  1
L ite r. G rössere  V erb rauchseinheiten
w ie  s taa tlich e  u n d  S elbstverw altung8' 
äm tc r, S chu len , S an a to rien , K r a n k e n ­
h ä u se r , H o te ls  usw . h ingegen  bezie­
h e n  e in en  L ite r  P e tro le u m  m o n a t l i c h  
fü r  jed e  A bteilung  bzw . je d e s  ZimnicL 
d a s  b e leu ch te t w e rd en  m uss.

D e r  P e tro le u m p re is  is t  ab  1. D ezem ­
b e r  au f 9 D in a r je  L ite r  im  ganzen 
S taa t e rh ö h t  w orden .

S c h w er e s  Unglück bei einem  
N e u b a u  in L elje

In C e l j e  ereignete sich Sam stag ge'  
gen Abend beim Bau des neuen Gebäude8 
des Kreisamtes für Arbeiterversicherung 
ein tödlicher Unfall. Als zwei Arbeitet 
der 37jährige Karl O tr l  i S a  r aus škal 
bei Velenje und der 39jährige Johann 
P i r c  aus Planina bei Sevnica, mit dem 
Ausheben des Bodens für die BetonmaU' 
ern beschäftigt w aren, löste sich eine Erd­
schicht ab und begrub die beiden un  c 
sich. O blišar steckte bis zum Halse in de 
Erde, w ährend Pirc gänzlich begraben 
wurde. E rsterere konnte nach einstündj- 
gem G raben geborgen w erden und wurde 
unverzüglich ins K rankenhaus ü b e r f ü h n .  
da er schw ere innere Verletzungen erlit­
ten hatte. P irc konnte erst nach einigen 
Stunden ausgegraben w erden, er w ar je'  
doch bereits tot, da er im Erdreich er­
stickt w ar. Die Leiche w urde in die To­
te nka mm er überführt.

m. Auch ein Zeichen der Zeit. Vor eini­
gen Tagen brachten w ir auf Grund von 
uns zugekommenen Informationen di 
Meldung, daß in einem G asthause in der 
T ržaška  cesta drei Kinder um Schlafgc'  
lcgenheit und Essen b a .m  und sie auc 
erhielten. Sie erzählten, daß sie dahei 
Not leiden und deshalb zu Verwandtet 
nach Ptuj gehen m üßten. Ihr Vater, de* 
Arbeiter M atavž, sei gestorben. W ie wi 
jetzt erfahren, lebt M atavž in der Nah 
von Slovenj Gradec und seine Kinder be­
finden sich vollzählig bei ihm. Die drei 
Kinder in der T ržaška  cesta sind nicm 
von ihm, sie müssen jedoch mit den Ver­
hältnissen im H ause des Matavž vertrag  
sein, da sie sich als seine Kinder ausgege'  
den haben. — Inzwischen wurde festge­
stellt, daß zwei Kinder einer Arbeite."f^ 
milde aus der Umgebung von Slovenj 
Gradec im Lande umherziehen und bet­
teln und sich gerne für andere ausgeben, 
wenn sie glauben, dadurch mehr Erfolg 
zu haben. Diese Kinder im Alter von 9 
und 11 Jahren, ein Knabe und ein Mäd­
chen, müßten in einer Besserungsanstalt
untergebracht werden, da sie sonst si­
cherlich vollends auf die schiefe Bahn ge'  
raten werden.

* Grajski kino. Donnerstag, 5. Dezem­
ber um 16 Uhr buntes Program m  mit Auf­
tritt des hl. Nikolo. Schaffen Sie sich dm 
E intrittskarten für diese einzigartige Vor­
stellung schon heute an! Ha­

rn. In der Volksuniversität werden heu­
te, M ontag, um 20 Uhr Miško K r a n j e c
und Anton I n g o l i č ,  die hervorragend­
sten V ertreter des modernen slowenischen 
Schrifttums, Bruchstücke aus ihren W er­
ken lesen.

m. Der Einsiedler am Drauufcr. In eine: 
Höhle am Drauufcr unterhalb der Ruška 
cesta w urde gestern der beschäftigungs­
lose Franz T a r k u š  in völlig erschöpf­
tem Zustande aufgefunden. Wie T a rk a *  
selbst angibt, hat er bereits längere Z'-: 
in der Höhle gehaust. Man überführte ihn 
ins Krankenhaus.

m. Mit der Hand in den Ventilator ge­
riet in Hoče die 2-jährige Besitzerstoch' 
ter Franziska V a u h n i k ,  wobei 8,c 
schwere Rißquetschwunden an den Fin­
gern erlitt. Sie wurde ins K r a n k e n h a u s  
überführt.

m. Gelddiebstahl. Am M arktplatz kam 
heute der Brotverkäuferin Johanna R a ’J- 
t e r das Geldtäschchen mit einem Betrag 
von 960 Dinar abhanden.

* H ornhaut und Hühneraugen entfernt, 
schmerzlos »Bata«. 934o

G e d e n k e ?  S e k

A n titu b m itio jc iv S ig iL

Der Winter meldet sich on
DER ERSTE KÄLTEEINBRUCH. — HEUTE FRÜHMORGENS 11.4 GRAD UNTER

NULL. — SKIFÄHRE IM WESTBACHERN.

V or der Maximierung der 
M M e- und Leöerpreife

STRENGE EINHALTUNG DER BESTIM MUNGEN ÜBER DIE PREISKONTROLLE

um  v e rk a u f ab  1. Dez. 
H a u sh a lte  bis zu dre i 

und Leder beaufsichtigen und g e jen  je - ; h a lle n  m o n a tlich  l 1/
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Eröffnung der Dürer- und 
Rembrandt-Ausftellung in Celle
in den neuen Amtsräumen der O rts, 

jbuppe Celje des Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes wurde am Sonntag um 11 
Uhr vorm ittags die bereits angekündigte
0 u r e r ,  und R e m b r a  n d-A u s s t e I-
1 u n g eröffnet. Zur Einleitung der Eröff­
nungsfeierlichkeiten spielte das Q u a r- 
t e t t  der Kameraden Lui, Oskar W agner,
^ePp Tauschm ann u. W illy Kowatschetz 
das getragene Andante von Carl von Dit- 
i^ rsd o rfe r ,  worauf Obmann Dr. G e r h a r d  
^ a y  den behördlichen Vertreter, den 
G a u k u l tu r w a r t  Pipo P e t e 1 n aus M ari­
bor und die Abordnung der reichsdeut- 
Schen Kolonie in Celje begrüßte und auf 
die Bedeutung dieser sehenswerten Aus­
stellung hinwies, die 80 Originale und 3 
Kopien berühm tester deutscher Meister 
au fw e ise  und so allvölkisches Kulturwerk 
zu übervölkischer Bedeutung aufrücke.
Dieser seltene Kunstschatz ist durch das 
verständnisvolle Entgegenkommen eines 
Kunstsinnigen Volksgenossen erstm alig 
der breiten Öffentlichkeit zugänglich ge­
macht worden und kein T ag  w äre für die 
"Öffnung dieser Kunstschau geeigneter 
gewesen als der Staatsfeiertag des 1. De.

zember, an dem Zeugnis von den über­
nationalen W erten deutschen Geistes, 
deutscher Kultur und deutscher Kunst ab­
gelegt werden kann.

Anschließend hielt der akademische 
Maler August S e e b a c h e r  einen er­
läuternden V ortrag über Dürer, den her. 
ben strengen unerreichten Meister des 
Holzschnittes, und den farbenfreudigen 
lichtdurchfluteten Rembrandt. Dürer, der 
bew ußte Deutsche, aus dessen Bildern 
germ anischer Lichtglaube zu uns spricht 
und der sich aus dem finsteren M ittelalter 
zum Lichte emporringt, und Rembrandt, 
der niederdeutsche Mülicrssohn, der in 
Farben schwelgt und Licht und Schönheit 
mit vollen Händen ausstreut, beide zwin­
gen uns zum Glauben an Ewigkeitswerte, 
aber auch zum Glauben an einen neuen 
Dürer und Rembrandt.

Nachdem Obmann Dr. May noch auf 
die kommende Ausstellung des heimi­
schen M eisters Seebacher am 3. Dezem­
ber und die Hugo W olf-Feier des CMGV 
am 12. Dezember hingewiesen hatte, er- 
öffnete er die Ausstellung und gab die 
Bilder zur Besichtigung frei.

Ganz Slowenien 
opprovljattonspfiichtig

Pie Verordnung über die E insetzung von A pprovisionierungsausschüssen  
in den Städten auf alle Gem einden d e s  D raubauals ausgedehnt — Organi­

sierung von Bezirks-A pprovisionierungsausschüssen

_ Auf G ru n d  d e r  in  d e r  V ero rd n u n g  
uber d ie  G rü ndung  d es  B a n a ts -E m ä h - 
run g sin stitu ts  (P rev o d ) e n th a lte n e n  E r ­
m ächtigung e rlie ss  je tz t d e r  B anns 
eine E n tsch e id u n g , w o n ach  d ie  v o r  
cmigen W ochen  v e rfü g te  E in se tzu n g  
v.°n A p p ro v is io n ie ru n g sau ssch ü ssen  in 
Rieben S täd ten  S low eniens au f a l l e  
G e m e i n d e n  d es  D ra u b a n a ls  ausge­
dehnt w ird . D a rn a c h  s ind  in  je d e r  
Gemeinde A usschüsse  in s  L eb en  zu ru -  
en, d ie  s ich  um  d ie  V erso rg u n g  d e r  

Bevölkerung m it L eb en sb ed a rf  sa rti-  
Keln, in  e r s te r  L in ie  m it N a h ru n g sm it­
teln, zu k ü m m e rn  h ab en . D ie fü r  d ie  
sieben S täd te  u n se re s  B an a ts  e r la s se ­
nen B estim m ungen  ü b e r  d en  W ir­
kungskreis d e r  A p p ro v is io n ie ru n g sau s-

sch ü sse  f in d en  s inngem äss au ch  auf 
d ie  ü b rig en  G em einden  S low eniens A n­
w endung. F ü r  d ie  B eiste llung  d e r  n ö ti­
gen F in an zm itte l w e rd en  d ie  G em ein­
d en  zu so rgen  h ab en , d ie  gegebenen­
fa lls  e n tsp re c h e n d e  K red ite  e rh a lte n .

Im  Z u sam m en h an g  d a m it w ird  in  je ­
d em  B ezirk  e in  B e z i r k s - A p p r o -  
v i s i o n i e r u n g s a u s s c h u s s  e in ­
gesetzt, d e r  in  e rs te r  L in ie  au f d ie  
B eau fsich tig u n g  d e r  T ä tig k e it d e r  Ge­
m einde  - A p p ro v is io n ie ru n g sau ssch ü sse  
b ed ach t sein  w ird . D ie B ez irk sau s­
sch ü sse  w erd en  au ch  fü r  d ie  p lan - 
m ässige V erte ilung  d e r  v o rh a n d e n e n  
u n d  n o ch  zu e rh a lte n d e n  N a h ru n g s ­
m itte l au f d ie  e inze lnen  G em einde zu 
so rg en  haben .

Aits Ptui
P. Kunstausstellung in Ptuj. Im Rah- 

jhen des Schw äbisch-deutschen Kultur­
bundes in Ptuj findet in der Zeit vom 8. 
bjs 18. Dezember im Spiegelsaal des Ver- 
®lr̂ hauses eine Ausstellung der bekann- 

M aler Pipo P e t  e 1 n und Leopold 
W a 11 n e r sowie der Bildhauerin Elsa 
G e l t j e n - K a s i m i r  sta tt. Die Eröff­
nung der vielversprechenden K unstaus­
stellung findet Sonntag, den 8. d. um 10 

hr vorm ittags sta tt.

. P. Todesfälle. Im hiesigen K rankenhaus 
)$t der Besitzer Ivan F i j la n aus Svetinje 
'm Alter von 44 Jahren gestorben. Ferner 
verschied der Besitzer Stanko R a k u š a ,  
gleichfalls aus Svetinje. —  Friede ihrer 
Asche!

. P. Schwerer Unfall. Die 41-jährige Be­
sitzerin Therese K l i n c  aus Veliki vrh 
bei Sv. B arbara w urde von einem mit 
Laub vollbeladenen W agen begraben, 
v/°bei sie bedenkliche Innenverletzungen 
davontrug. Man schaffte sie ins Kranken­
haus nach Ptuj.

P- Einbruch ins Schaufenster. In der
Nacht zum Sam stag eröffnete ein noch 
Unbekannter T ä te r gew altsam  das Schau- 
enster des Geschäftes K l e m e n č i č  u. 

bntnahm diesem verschiedene G alanterie­
waren und W äschezeug im Gesam twerte 
v° n etwa 6000 Dinar.

P. Kleintierausstellung. Der Kleintier- 
?ächterverein in Ptuj veranstaltete eine 
Interessante Kleintierausstellung, in der 
Kaninchen, Tauben und Hühner in den 
verschiedenen Abarten zur Schau gestellt 
Wurden. D er Ausstellung w ar auch ein 
Großaqyarium angeschlossen, in dem

man so manchen Exoten sehen konnte. 
Außerdem wurden verschiedene Erzeug­
nisse aus Kaninchenleder bzw. -wolle ge­
zeigt. Für die schöne Schau hat sich der 
unermüdliche Vorkämpfer unserer Klein­
tierzucht Herr Alois S t e l z e r  aus Viča­
va verdient gemacht.

p. Diebstähle. In Moškanjci drangen 
noch unbekannte T ä te r in den Keller des 
Besitzers Anton S o k ein und entw ende­
ten ein Faß W ein sowie verschiedene 
W erkzeuggegenstände im W erte von

über 1000 Dinar. In Gajevci bei Sv. M ar­
jeta wurden der Besitzerin Marie S t u m -  
b e r g e r  vier T ruthühner gestohlen.

p. Rohheitsakt. In einem G asthaus in 
M edribnik bei Sv. B arbara wurde der Be-, 
sitzerssohn Franz B e l š a k  von einem 
gewissen Rudolf D. überfallen und in bru 
talster W eise mißhandelt. Belšak, der mit 
schweren Verletzungen bew ußtlos liegen 
blieb, w urde ins Krankenhaus nach Ptuj 
gebracht.

A n sn llc rlD c lt
Wiederherstellung der San Francesco- 

Kirche in Gubbio bei Perugia.
An der herrlichen San Francesco-Kirche 

sind in der letzten Zeit R estaurations­
arbeiten durchgeführt worden, die ihr die 
ursprüngliche Schönheit wiedergeben sol­
len. Diese ih rein gotischem Stil erbaute 
Kirche gehört zu den typischsten und w ur­
de gegen Ende des XVIII. Jahrhunderts 
umgebaut. Heute ist die ursprüngliche 
Reinheit und Schönheit der Linienführung 
des Baues durch die Restaurationsarbeiten 
wieder freigelegt worden. Die Kirche hat 
drei S chiffe;,der Dachfirst der Seiten­
schiffe liegt etw a fünf M eter tiefer als der 
des Haupschiffes. Vollkommen restauriert 
wurde bisher nur die W ölbung der Apsis, 
wo fünf Figuren eines M alers aus dem 
XIII. Jahrhundert freigelegt wurden. Auch 
die rechte Apsis w eist Spuren von M ale­
reien aus dem XIII. und XV. Jahrhundert, 
die linke aus dem XV. Jahrhundert auf. — 
Ausgedehnte Freskenüberreste, die an den 
W änden zum Vorschein kamen, lassen mit 
Recht annehmen, daß der ganze Kirchen­
raum prachtvoll ausgem alt w ar, w ahr­
scheinlich von Künstler aus dem XIV. u. 
XV. Jahrhundert. Ehe jedoch die vollkom­
mene Restauration des Bauwerkes nicht 
abgeschlossen ist, sind keine näheren Un­
tersuchungen dieser M alereien möglich.

(S. A. P. E., Rom).

Die Winterspielzeit im Theater von Parma
(S. A. P. E., R om ): Gelegentlich der 40. 

W iederkehr des Todestags Verdis (1913— 
1901) w ird auch die in Emilien gelegene 
Stadt Parm a feierlich des großen Kompo­
nisten gedenken. So wird, wie viele andere 
italienische Opernbühnen, das »Teatro 
Regio« seine Pforten zur alljährlichen 
W interspielzeit öffnen, die ausschließlich 
W erke von Verdi umfasst. Zur Aufführung 
gelangen die Opern »Louise Miller«, »Tra 
viata«, »Rigoletto«, »Falstaff« und eine 
fünfte Oper, entweder »Troubadour« oder 
»Othello«. Ausserdem sind vier Vokal- u. 
Instrum entalkonzerte vorgesehen, in de­
ren Rahmen gleichfalls W erke von Verdi 
gegeben werden. — Die Opernspielzeit 
w ird am 27. Januar 1941, am Todestag 
Verdis, mit der Oper »Louis Miller« er­
öffnet. Als Dirigenten wurden verpflichtet 
Franco C apuana und Antonio Votto.

Unvorsichtige Bemerkung
»Mensch, sehen Sie zerschunden aus! 

Sie müssen ja  einen richtigen Ochsen von 
Raseur haben!«

»Erlauben Sie sieh keine Frechheiten 
— ich rasiere mich selbst!«

B u lg a r e n  a u s  R u m ä n ie nLlm fiedlung Von 8 5 .0 0 0

Im Zusammenhang mit der Neuordnung im rumänischen Raum entschieden sich 
rund 85.000 Bulgaren Rumäniens zur Umsiedlung nach Bulgarien, die jetzt im vol­
len Gange ist. —  Bulgarischer Treck, eine endlose Wagenreihe, auf dem W ege

zur Grenze

M g B E i t o t m  f t o i i g c

Montag, 2. Dezember: Geschlossen. 
Dienstag, 3. Dezember um 20 Uhr: »Zum 

W ohle des Volkes«. Ab. B.
Mittwoch, 4. Dezember: Geschlossen. 
Donnerstag, 5. Dezember: Geschlossen. 
Freitag, 6. Dezember um 15 Uhr: »Pünkt­

chen und Toni«. Premiere.

B olksun iversttä l
Montag, 2. D ezem ber: M iško K r a ­

n j e c  und Anton I n  g<o 1 i č lesen aus ei­
genen W erken,

I o b - K i b ü  _______
Esplanade-Tonkino. Der erstklassige 

deutsche Film »Liebesnächte des Groß­
fürsten«. Aus dem Leben russischer Emi­
granten im Auslande. Ein großes Liebes- 
drama, das neben einer starken Hand­
lung von herrlichen russischen D onkosa­
kenliedern begleitet wird. In den H aupt­
rollen Gina Falkenberg, Peter Voß, Renee 
Deltgcn und die junge Sängerin Marina 
Schubert. Es folgt der große Lustspiel­
schlager »Die lustigen Vagabunden« im 
Stile des populären Films »Lumpacivaga- 
bundus«.

Burg-Tonkino. Die Perle des deutschen 
Filmes: »Der Postmeister« (Dunja, die 
Postm eisterstochter) nach A. S. Pusch­
kins berühm ter Novelle. D as unbestritten 
beste deutsche Filmwerk der Saison. In 
den Haup rollen Heinrich George, Hilde 
Krahl, Hans Holt und Ruth Helberg. In 
m eisterhafter D arstellung w ird das Idyll 
eines russischen Landpostm eisters aufge­
zäumt, dessen Tochter den Verlockungen 
der G roßstad t zu unterliegen droht. Die 
ganze T rag ik  des menschlichen Schick­
sals rollt vor uns in mitreißenden Bildern 
ab, die sich dem Zuschauer unvergeßlich 
einprägen. W egen des enormen Interesses 
empfiehlt es sich, die E intrittskarten be­
reits im Vorverkauf zu lösen! — Am 5. 
Dezem ber große N i k o - l o v e r a n s t a l -  
t u n g  für die J u g e n d  mit auserw ähl­
tem Program m .

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mon­
tag  »Mama Kolibri« nach dem bekannten 
französischen Roman von Henry Baraille. 
Ein vollendetes Filmwerk, ein gefühlvol­
les Erlebnis f y  jede Frau. »Mama Koli­
bri« ist d er Vogel der ewigen Jugend, das 
Sinnbild jeder Frau. In den Hauptrollen 
Huguette Duflos und Jean Pierre Aumont.

A polH ekennachM enst
Bis zum 6. Dezember versehen die S v. 

A r e h -  A p o t h e k e  (Mr. Vidmar) am 
Hauptplatz 20, Tel. 20-05, und die St .  
M a g d a l e n e n - A p o t h e k e  (M r.S a- 
vost) am Kralja Petra  trg  3, Tel. 22-70, 
den N achtdienst.

R n d l o - P e c g g o m m

Dienstag, 3. Dezember.
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 

12 M ittagskonzert. 14.15 Schulfunk. 18 
Schrammelmusik. 19 Nachr., N ational­
vortrag . 20 Russischer Abend. —  Beo. 
grad, 17.05 Reportage aus dem Prinz- 
Paul-M useum . 17.50 Konzert. 19 Nachr., 
N ationalvortrag. 20-25 Pl„ 20.40 Kammer­
musik. —  Prag, 15 U nterhaltungsm usik. 
15.45 Kammermusik. 18 Nachr. 18.20 Kon 
zert. —  Sofia, 18 Tanzm usik. 19 RO. 20 
Sinfoniekonzert. —  Frankreich I., 15 Kam 
mermusik. 16.15 Hörspiel. 17 Unterhal­
tungskonzert. 18.15 PI. —  Reichssender, 
15 Opernmusik. 19 Konzert. 21 (Breslau) 
Bunte Musik. — Italien I., 19 Hörspiel. 
21 Konzert. —  Beromünster, 18.20 Bun­
te Musik. 20.15 Sinfoniekonzert. —  Buda­
pest, 18.35 Zigeunermusik. 19.20 W alzer. 
20.25 M ännerchor.

Der Bau einer Eisenbahn zwischen Du- 
razzo und Labinott in Albanien

Die Arbeiten am Bau der von Durazzo 
über Kavaia und Elbassan nach Labinoti 
führenden Eisenbahn schreiten schnell 
fort. In Labinoti w ird sie durch die Seil­
bahn fortgesetzt, die zum T ransport der 
in den Bergen v. Podgradec gewonnenen 
Eisenerze dient. Es w urde auch unter Er­
gänzung der ursprünglichen Pläne der 
richtige Bau zw eier Brücken über den Ar­
zen beschlossen und in Angriff genom ­
men.
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Gemeinschaft 6er Völker Europas
B e r l in : D urchbruch Zu einer neuen europäischen O rd n u n g  aus breiter F ront /  Deutscher

K om m entar zur politischen u n o  militärischen L age
B e r l i n ,  Nov. (U TA ). Die diplom ati­

schen Ereignisse der letzten Tage, die in 
dem Beitritt Ungarns, Rumäniens und der 
Slowakei zum D reim ächtepakt gipfeln, 
haben in der deutschen Öffentlichkeit, 
wie man rückblickend feststellen kann, 
ein stark  hervortretendes Interesse gefun 
den. Demgemäß y ird  auch das Echo, das 
diese Vorgänge in der übrigen W elt aus­
gelöst haben, auf deutscher Se' 
ders aufmerksam und ausführlich regi­
striert. Man hat dabei in Berlin den Ein­
druck, daß auch in anderen Ländern die 
Erkenntnis w ächst, daß der D u r e '  
b r u c h zu einer n e u e n  e u r o p ä i -  
s c h e n  O r d n u n g  auf breiter Front er­
folgt und gerade dort am ehesten zum 
Ziele gelangt, wo raumfremde Kräfte — 
wie etw a im europäischen Südosten — 
am stärksten bem üht waren, dem von 
den Achsenmächten eingeleiteten politi­
schen Entw icklungsprozeß hindernd in 
den W eg zu treten. D aß es sich bei den 
diplomatischen Aktionen der letzten Tage 
um mehr handelt als nur um den Vollzug 
formeller Protokolle, haben die Erkärun- 
gen gezeigt, die aus diesem Anlaß von 
den beteiligten S taatsm ännern abgegeben 
worden sind. Aus diesen Erklärungen geht 
hervor, daß  abseits aller politischen und 
wirtschaftlichen Interessen, deren Ge­
wicht nicht verkannt werden darf, eine 
G e m e i n s c h a f t  d e r  V ö l k e r  
E u r o p a s  sichtbar w ird und nach ent­
sprechenden Betätigungsform en drängt, 
die nach deutscher Ansicht das beste Un­
terpfand für die S tabilität und den E r­
folg der neuen O rdnung bedeutet. W enn 
die diplomatische Entwicklung, deren 
erste Ergebnisse hier sichtbar werden, 
möglicherweise eine Pause erfährt, so be­
deutet das keinen Stillstand. Der Ausbau 
der in ihren Grundzügen bereits sicht­
baren kontinentalen O rdnung bleibt wei­
terhin das Ziel der Achsenmächte und der

sität weiter. Nach London, Coventry und 
Birmingham als H auptangriffspunkten 
der deutschen Luftwaffe hat in der ver­
gangenen Nacht auch die wichtige briti­
sche Industrie- und Hafenstadt Bristol 
und andere Städte die verstärkte W ucht 
der deutschen Luftangriffe verspürt. In 
rollendem Einsatz haben Hunderte deut­
scher Kampfflugzeuge mehrere H undert­
tausend Kilogramm Bomben aller Kaliber 
und Tausende von Brandbom ben auf die 
Industrie- und Hafenanlagen der Stadt 
abgeworfen. Nach den deutschen Be­
obachtungen sind an den angegriffenen 
kriegswichtigen Zielen außerordentliche 
Zerstörungen eingetreten. W enn der eng­
lische N achrichtendienst dem gegenüber 
völlig unzutreffende Erfolgsmeldungen 
über ein angebliches Bom bardem ent Ber­
lins verbreitet, so entspringt das nach

deutscher Ansicht offensichtlich dem Be­
dürfnis der m aßgebenden englischen Stel­
len, dem eigenen Volke, das allmählich 
über den Umfang der in der britischen 
Rüstungsindustrie angerichteten Zerstö­
rungen genau unterrichtet sei, zur Beru­
higung zu zeigen, daß  auch die Angriffe 
der Royal Air Force überaus wirksam 
seien. Den in Berlin akkreditierten Mili­
tä r- und Luftfahrtattaches zahlreicher 
Länder ist unter Führung des Reichspres­
sechefs Dietrich und des Generalleutnants 
Bodenschatz Gelegenheit gegeben w or­
den, sich durch persönlichen Augenschein 
davon zu überzeugen, daß die von dem 
Londoner N achrichtendienst verbreiteten 
Meldungen frei erfunden und die angeb­
lich getroffenen Ziele von der britischen 
Luftwaffe überhaupt nicht berührt w or­
den sind.

| stellen pflegt. Gleichzeitig mit dem Weh1'
| wurde ein Ortsmuseum eröffnet, das ne" 

ben Möbeln und sonstigem H ausrat viel" 
Erinnerungen an das alteingesessene Fa-5 
binder- und W achsziehergew erbe e n t h a l t -  

W as aber w äre das schönste W einm"' 
seum, wenn in K losterneuburg nicht auch 
Gelegenheit gegeben w äre, von dem be'  
rühmten Gumpoldskirchner, Prälatenwei"- 
Heurigen oder sonstigen guten Tropfe" 
der O stm ark zu kosten? Man tut die5 
mit derselben Andacht und Inbrunst w,e 
im Salzburger Peterskeller, der im Frie' 
den alljährlich von Zehntausenden v011 
Fremden aus aller W elt besticht wird.

Hvchkommiffär von 
in der Luft

Syrien
Ilm

TRAGISCHER TOD JEAN CHIAPPES AUF DEM FLUGE NACH SYRIEN.

mit ihnen befreundeten und verbundenen sen.

G e n f ,  2. Dez. (A vala). DNB berichtet: 
Das Vizepräsidium des französischen 
M inisterrates hat laut einer M eldung aus 
Vichy eine M itteilung über den tödlichen 
Unfall des neuernannten Hochkommissärs 
von Syrien Jean C h i a p p e ausgegeben, 
in der es u. a. heißt:

»Der Botschafter und Hochkommissär 
von Syrien und Libanon Chiappe hat un­
ter tragischen Umständen den Tod ge­
funden. Die erste E tappe seines Fluges 
sollte Tunis sein. W ährend des Fluges 
über das M ittelländische Meer wurde das 
Flugzeug Chiappes von einem englischen 
Jäger aus M aschinengewehren beschos-

Länder.
W ährend auf diese W eise mitten, im 

Krieg wichtige Tatsachen des kommen­
den europäischen Friedens geschaffen 
w erden, geht der Kampf gegen die briti-

Mittwoch um 16.06 Uhr, als das Flug­
zeug sich zwischen den Küsten Sardiniens 
und Afrikas befand, sandte es folgende 
drahtlose M eldung: »Man schießt auf 
uns. Das Flugzeug brennt. SOS!«

sehe Insel mit nicht nachlassender Inten- j Angriff erfolgte, als das Flugzeug

Raum überflog, in dem sich die See­
schlacht zwischen englischen und italie­
nischen Kriegsschiffen abgespielt hatte. 
Aus den bisherigen Meldungen geht her­
vor, daß zwei britische F lugzeugträger 
zwei Patrouillenflugzeuge entsandt hat­
ten. Das unbewaffnete, langsam e Flug­
zeug der Luftverkehrsgesellschaft »Air 
France« bo t ein gutes Ziel .

Die italienischen Behörden verständig­
ten sofort den W affenstillstandsausschuß 
in Turin und ordneten eine Untersuchung j Reisenden. Etwas Neues, überaus Mode»j

D er  H a u p D a H n ^ o f in 
ersteh! m einem rruen groß' 

artigen B a u
(S. A. P. E., R om ): Das erste, was def 

Italienfährer sieht, wenn er zur Ewig611 
S tadt kommt, ist die »Stazione Termin"" 
Sie befindet sich an der »Piazza CinqUe'  
cento« (P latz der Fünfhundert), die durch 
die eindrucksvollen Ruinen der Diokleti"" 
Thermen und durch ihren Baumwuch5 
sehr malerisch ist. Dieser H a u p tb a h n h o f -  
der zw ar allen neuzeitlichen Anforderun­
gen entsprochen hat, w ar in den letzten 
Jahren bereits Gegenstand eingehende1 
Studien gewesen. Die bewunderungswür­
digen öffentlichen Arbeiten, die in Ronl 
auch jetzt planm ässig w eitergeführt wer­
den, wie Brücken von einzigartiger Bedeu­
tung, moderne M assenhotels, sowie di" 
erstaunliche Erhöhung der Leistung5' 
fähigkeit des italienischen Bahnnetzes, dje 
letzten Vervollkommungen und fortschrei­
tende Einführung der elektrischen Zugföf'  
derung, haben es immer mehr für ange'  
zeigt gehalten, die »Stazione Termin'4 
neu entstehen zu lassen. —  Die Haupts"' 
licht, aie ungefähr 200 m zurückverleg* 
wird, bekommt einen riesenhaften dopPe*' 
ten Säulengang. Durch eine ungehe"Je 
G laswand hat man den beeindruckende" 
Blick auf den Verkehr der Züge und def

U c U f S U M C l S f l U l f t

Das neue Mms-Mmime
UNZULÄNGLICHKEITEN DER VERORDNUNG ÜBER DIE 

MAISHANDELS IM JAHRE 1940—41
REGELUNG DES

B e o g r a d ,  2. Dez, Die Verordnung 
zur Regelung des M aishandels ist in 
Kraft getreten. Diese Verordnung wurde 
von allen W irtschaftskreisen mit g rö ß ­
ter Ungeduld erw artet, da von der La­
ge des M aism arktes nicht nur die Volks­
ernährung, sondern auch die Entwick­
lung eines bedeutenden Teiles der W irt­
schaftstätigkeit des Landes abhängt. — 
Nach gründlicher und objektiver Analy­
se der Bestimmungen dieser Verordnung 
gelangt man jedoch zu der Feststellung, 
daß  dieselbe mancherlei Unzulänglichkei­
ten aufweist. So wird z. B. als Grund­
preis für 100 kg Mais mit höchstens 14 
Prozent Feuchtigkeitsgehalt 250 Dinar 
festgesetzt. Es w ird aber nicht angege­
ben, ob dieser Preis für natürlich oder 
künstlich getrockneten Mais gilt, was 
von g roßer W ichtigkeit ist, da künstlich 
getrockneter Mais bedeutend teurer ist 
als natürlich getrockneter Mais.

Ferner heiß t es in der Verordnung, daß 
der Preis für Mais mit 26—28 Prozent 
Feuchtigkeitsgehalt höchstens 200 Dinar 
betragen darf. Für jeden Prozent weni­
ger an Feuchtigkeit erhöht sich der Preis 
um 4 Dinar. Diese Bestimmung ist tech­
nisch und praktisch überhaupt nicht 
durchführbar, . da kaum ein Drittel der 
M aismärkte in Jugoslawien Uber die nö­
tigen Apparate zur Feststellung des 
Feuchtigkeitsgehalts verfügen. Bei der 
A usarbeitung der Verordnung hätte man 
sich an die* bestehenden Börsenusanzen 
halten sollen, welche zwischen zeitgem äß 
trockenem und natürlich getrocknetem

Mais unterscheiden. Der zeitgem äß trok- 
kene Mais wird bis zum 31. März, der na­
türlich getrocknete Mais mit 14 Prozent 
Feuchtigkeitsgehalt ab 1. April gehan­
delt.

Die Bestimmungen der Verordnung 
sind übrigens derart, daß den M aishänd­
lern w enig daran gelegen sein wird, Mais 
aufkäufe bei den Produzenten für die 
privilegierten Institutionen zu tätigen. 
W enn nämlich ein Händler für 1 Mtz. mit 
28 Prozent Feuchtigkeitsgehalt 200 Dinar 
bezahlt, kann er bei dem V erm ittlungs­
geschäft höchstens einen Bruttogewinn 
von 5 D inar je Mtz. erzielen. Zu dem 
Ankaufspreis sind nämlich an verschiede­
nen Spesen und Abgaben 57.50 Dinar je 
100 kg hinzuzurechnen, sodaß also 1 Mtz. 
Mais den Händler auf 257.51 zu stehen 
kommt. Beim Verkauf kapn er aber ein­
schließlich der Handelsm arge höchstens 
einen Erlös von 262 Dinar je Mtz. er­
zielen. Aus allen diesen Gründen wird 
sich der M aishandel bis Ende März nicht 
in dem Umfange entwickeln können, der 
von den m aßgebenden Stellen und von 
den M aiskonsumenten gewünscht wird. 
Andererseits ist nicht zu erw arten, daß 
die M aisproduzenten sich mit dem Ver­
kauf beeilen w erden. Sie haben vielmehr 
alles Interesse daran, den Mais erst dann 
zu verkaufen, wenn derselbe natürlich 
vollkommen getrocknet sein wird, da sie 
in diesem Falle einen größeren Gewinn 
erzielen.

(»Jugoslaw ischer Kurier.)

an Ort und Stelle an. In Tunis stiegen 
französische Flugzeuge auf, die den gan­
zen Raum absuchten, ohne jedoch Erfolg 
zu haben. Auch die Nachforschungen des 
franz. Torpedobootes »Buffon« verliefen 
ergebnislos. Später erfuhr man, daß man 
zahlreiche Reste des Flugzeuges, darun­
ter einen Rettungsgürtel mit dem Zeichen 
der »Air France« gefunden habe. Den 
Gürtel scheint niemand benützt zu haben. 
Die vorliegenden Nachrichten lassen kei­
ne Zweifel mehr daran, daß das Flugzeug 
der »Air France« verloren ist und alle 
Passagiere und alle M itglieder der Be­
satzung den Tod gefunden haben. In dem 
Flugzeug befand sich außer Jean Chiappe 
ein zw eiter Offizier.«

E m  W ien er  W e  nm uf um  im  
einr em eifu e en K losterneuburg

W i e n ,  Nov. (Sft) In K losterneuburg 
wurde dieser Tage ein W iener W einm u­
seum eröffnet, das zu den größten Se­
henswürdigkeiten der Ostm ark gehören 
dürfte.

Seit M enschengedenken ist die einstige 
K aiserstadt an der schönen blauen Do­
nau M ittelpunkt des ostm ärkischen W ein­
baues. Namentlich die sonnigen Ausläu­
fer des W iener W aldes liefern gesuchte 
Sorten, w ährend die Hügellandschaften 
unter dem M anhartsberg den geringer 
eingeschätzen sogenannten Landwein her­
vorbringen. K losterneuburg, die jetzt 
nach W ien eingemeindete uralte Stadt, ist 
von jeher durch ihren berühmten O bst­
und W einbau bekannt. In ihrem W ein­
keller findet man ein Riesenfaß von 560 
Hektoliter Inhalt, auf dem jedes Jahr am 
Leopoldsfest das traditionelle »Fasselrut­
schen« stattfindet.

An diesem Ort hat nun die Stadt Wien 
in einem W einkeller aus dem 14. Jahr­
hundert ihr neues W einmuseum eingerich­
tet. Da findet man neben uraltem Hand­
w erkszeug und kunstvoll geschnitzten 
Faßböden mit eingebrannten Jahreszah­
len antike Trinkgefässe, Traubenm ühlen 
und W einpressen. Eine eigene Abteilung 
ist der Schaum weinerzeugung Vorbehal­
ten, die vor hundert Jahren durch Robert 
Schlam berger in der Ostm ark eingeführ! 
wurde. Selbst ein reichbemaltes Dopnef- 
bett aus einer W inzerw ohnung der . Ba­
rockzeit und die Vogelscheuche fehlen 
recht, wie man sic in der Klosb-rneubur-

nes, ein Schauspiel sondersgleichen wifQ 
also dem in Rom Ankommenden entgege" 
treten, sofern der neue Hauptbanhof 
Betrieb genommen werden wird. Ist doch 
tatsächlich der Hauptbahnhof wie ei." 
Vorzimmer der Stadt, und dieses Vorzi"1'  
mer, die neue »Stazione Termini« 'v'n 
etw as Prunkvolles und überaus Neuzeit!*' 
ches an sich haben. Nichts Monumentale-5' 
wie zum Beispiel bei modernen Bahnhöfe" 
in anderen Städten und Ländern, wird ma" 
hier finden, sondern der Hauptbanhnho' 
Roms wird im ganzen einen Anblick bc' 
sonderer und einzigartiger geschmackvc»' 
len Vornehmheit zeigen. Schon die »Piazz3 
Cinquecento«, auf die man beim Verlasse" 
des Bahnhofs tritt, mit den anderen B""' 
w erken in d. Nähe, stellt etwas H e rr l ic h "5 
dar. Dieser zentral gelegene Platz 'vlr 
noch bis ungefähr zu 250 m X 250 *" 
vergrössert. Auch sämtliche Strassen, d'e 
von ihn ausstrahlen- werden e rw e ite rt1" 
verschönert. Der Stadtverkehr, wie Ge' 
sellschaftsautos, Taxis, Autobusse-  
Strassenbahnen, die alle äusserst leid* 
und bequem zu erreichen sind, wird de" 
neuen Anforderungen vollkommen ange'  
passt werden. — Die Ausgänge des neue" 
H auptbahnhofs, die übrigens für wichtig^ 
gehalten sind als die Eingänge, gehen a" 
den besagten »Platz der Fünfhundert«, l" 
die Eingänge befinden sich auf einer Sei' 
te, in der »Viale Principe di Piamente*- 
Dies ist absichtlich so gestaltet, im 0" ' 
gensatz zu fast anderen Bahnhöfen def 
Welf. Der in Rom Ankommende soll s° 
den prächtigen Ausblick auf die ihm 6° ' 
fort entgegenstehenden D iokletian-ThC' 
men und anderen Bauten genießen kö'1'  
nen. Zwischen den beiden großen Flügel" 
dieses Bahnhofs wird es 11 P aar Geieis6 
geben, die durch 12 Bahnsteigen von ic 
350 m Länge und 9 m Breite geteilt 
46 Lastfahrstühle und w eitere 50 in and"' 
ren zum Bahnhof gehörigen Teilen die"6" 
gleichfalls dem Verkehr. — Obwohl das 
Ganze natürlich einen vorwiegend mode1'' 
nen Eindruck erweckt, so offenbart doch 
die H auptseite dieses mächtigen Bah"' 
hofs mit einer Länge von 232 m auf de" 
250 m langen »Platz der Fünfhundert« Vef 
schiedenes, das an . die W ucht und da5 
Aussehen der römischen Bauten erinnert- 
Eine befriedigende Harmonie und ein voll' 
kommen künstlerisches Gleichgewic h t

zwischen dem architektonischen A u s s e h e n  
und dem modernen, lebhaften Treiben !"' 
nerhajb und ausserhalb des B a h n h o f s  ist

ger Gegend in den W einbergen au fzu - 'jed o ch  auf glänzende W eise erreich/
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Spott vom Sonnte®
Sie Liga startet zum Endspurt
&IE VORLETZTE RUNDE _  »LJUBLJANA« UND »ŽELEZNIČAR« ZIEHEN DA­

VON — »MARIBOR« LÄSST ZWEI PUNKTE IN LJUBLJANA

13 9 2 2 52:21 20
13 8 3 2 28:12 19
13 7 1 5 35r29 15
12 6 1 5 25:24 13
13 6 1 6 28:36 13
12 5 2 5 33:25 12
13 3 2 8 25:39 8
13 1 0 12 11:51 2

In der Slowenischen Liga wird am 
kommenden Sonntag die letzte Runde zur 
Erledigung gebracht, womit diese erste 
Ejgakonkurrenz ihren raschen Abschluß 
n'mmt. Die gestern ausgetragene 13. Run 
jlo brachte » Ž e l e z n i č a r «  noch zwei 

Unkte aus dem Match gegen »A m a- 
|.e u r«, w ährend »M a r i b o r« in Ljub- 
iun.a an »M a r s« beide Zähler ab geben 
mußte, wofür aber auch andere Um stän­
de ausschlaggebend w aren. » L j u b l j a -  
u a« blieb in Celje gegen »O 1 i m p« und 

r a t s t v o« gegen » K r a n  j« siegreich 
Die T a b e l l e  weist somit folgende 

neihung auf:
Ljubljana 
železničar 
Amateur 
Kranj 
Bratstvo 
Mars 
Maribor 
Olymp
Das gestrige Match zwischen » ž e l e  z- 

u I č a r« und dem SK A m a t e u r  aus 
Trbovlje brachte einen heißum strittenen 
"unktekampf, in dem beide M annschaf­
ten ihr Bestes boten. Die Angriffe w ech- 
Selten auch einander mit unheimlicher 
Schnelligkeit ab. »železničar« forcierte 
diesmal ein hundertprozentiges Offensiv- 
sPiel, das jedoch nicht den erwünschten 
Erfolg einbrachte, denn die Trefferbeute 
Elieb trotz aller Chancen nur gering. Frei­
lich spielte w ieder einmal das M ißge­
schick eine große Rolle, denn allein die 
Eisenbahner haben zwei Elfmeter in der
Eroßen H ast   vergeben. Den ersten
Treffer schoß P  o c a j t, doch gliechen die 
Gäste bald aus, w orauf T u r k  erst mach 
Seitenwechsel den entscheidenden zwei­
en  Treffer erzielen und das Resultat auf 
 ̂ : 1 stellen konnte.
Die Gäste aus Trbovlje w aren seit ih- 

fcm letzten Spiel nicht w iederzuerken- 
^cn. Diesmal spielten sie mit ungeheurer 
Energie und setzten alles auf eine Karte, 
w°bei ihnen der Erfolg nur knapp aus 
den Händen schlüpfte. Ausgezeichnet 
war das Hinterspiel, »železničar« b e i je­
doch die einheitlichere Leistung und fei­
erte diesmal einen w ohlverdienten Sieg. 
Spielleiter w a r der Zagreber Schiedsrich­
ter K r a j n c.

Zu aufregenden Szenen führte der Li- 
Eakampf »M a  r i b o r«— »M a r  s« in 
Ejubljana. »M aribor« gab diesmal einen 
^^gezeichneten Gegner ab und hatte

auch alle Chancen, beide Zähler an sich 
zu bringen. Die erste Spielhälfte schloß 
zw ar 1 : 1 unentschieden, doch waren 
die Gäste aus M aribor stark  überlegen. 
Nach der Pause kamen die »Mars«-Leute 
in Führung, doch stellte S e l i n š e k  
zweimal den Einstand von 2 : 2 und 3 : 3 
her. Als dann »Mars« zum dritten Mal die 
Führung an sich riß und schließlich noch 
einen Elfmeter zuerkannt erhielt, führte 
dies zu schweren Regelwidrigkeiten, die 
selbst die Polizei zum Einschreiten ver- 
anlaßte. »Maribor« hatte ' in der Folge 
nurmehr 10 Mann im Felde und so schaff­
te es auch »Mars« auf 5 : 3.

Der SK 0 1 y m p  konnte gestern den 
Attacken des SK L j u b l j a n a  nur zeitl 
weise standhalten und m ußte diesem, mit 
5 : 0 geschlagen, beide Punkte überlas­
sen. Spielleiter w ar Schiedsrichter K o- 
p i č aus M aribor.

In Jesenice feierte der SK B r a t s t v o  
mit 3 : 2 (0 : 1) einen knappen, aber 
doch verdienten Sieg über den SK 
K r a n  j.

S to llen  -  iln g o r n  i : i
Vor 40.000 Zuschauern ging gestern in 

Genua der Fußbadländerkampf zwischen 
Italien, und Ungarn vor sich. Für Italien 
bedeutete das Spiel eine außerordentliche 
Prestigefrage, weshalb die Italiener auch 
besondere Vorbereitungen trafen. T a t­
sächlich kamen sie durch T revisan in 
Führung und führten noch zur Pause mit 
1:0. Die Ungarn vermochten dann nach 
der Pause durch den Ex-Rumänen Bodola 
auf 1:1 gleichzuziehen, wobei es auch bis 
zum Schlüsse blieb.

Grazer Sturm — Herbstmeister
In der Fußballm eisterschaft der ersten 

Klasse ging der Grazer Sturm mit einem 
5:0-Sieg gegen Knittelfeld als Sieger der 
Henbstspiele hervor. Ferner spielten 
Reiohsbahn-GAK 1:0.

D resd en  gew in n t den 
T jcham m er-V okal

Im Olym pia-Stadion zu Berlin fand ge­
stern der Entscheidungskam pf um den 
vom deutschen Reichssportführer von 
Tseham m er und Osten gestifteten Fuß­
ballpokal sta tt. Die Gegner w aren D S C  
D r e s d e n  und der viermalige Cupsieger

B e o g r a d — Zagreb 3 :1
DER 18. SIEG DER BEOGRADER, DIE AUCH DAS JUGENDSPIEL GEWANNEN

Der allseits mit regstem Interesse er­
wartete Fußballkam pf B e o g r a  d— Z a- 
Z r e b  schloß mit einem 3:1 (1 :1)-Sieg 
u^r Beograder M annschaft, die diesmal 
jhich das Glück voll und ganz auf ihrer 
Seite hatten. Die Beograder kamen be- 
fe‘ts in der 10. Minute durch B o ž o v i č 
ln Führung, doch glückte W ö l f l  bald 
jjer Ausgleich. Nach Seitenwechsel er­
höhte zunächst D u b  a c  auf 2:1 und bald 
u^fauf B o ž o v i č  auf 3:1 für Beograd. 
Die Zagreber m ußten schließlich noch auf

L e š n i k  verzichten, der wegen einer 
Blessur auszuscheiden gezwungen war. 
Mit dem Spielleiter P e t e r m a n e c  aus 
Zagreb w ar man nicht immer zufrieden.

Im Vorspiel feierten die B e o g r a d e r  
J u n i o r e n  mit 5:1 (1 :1) einen schönen 
Sieg über die Zagreber Jugendausw ahl.

Die Beograder beschlossen damit das 
36. Treffen zwischen B eograd und Zagreb 
mit ihrem 18. Sieg. Die Zagreber blieben 
bisher 14mal siegreich, w ährend 4 Begeg­
nungen unentschieden schlossen.

TlMlennlsiurnKr in Ljubljana
Auftakt zu den Zagreber Staalsm eisterschaflen

e “—.,H erm es“ 5 :4 , „ K o ro ta n “—„Ce-. Fünf M an n sch aften  b ra c h te n  g es te rn  
V} L ju b ljan a  e in  A u ssch e id u n g stu rn ie r  
11 r  die N o m in ie ru n g  des A usw ahltc- 

anis von S low enien  im  T isc h te n n is  zu r 
Entscheidung. D e r E ndsieg  fiel a n  die 
•>“  1 a d i k  a “, d e r  m it d e rse lb en  P u n k - 
teanzahl d e r  SK G e l j e ,  „ H e r m e s “ 
Und „ K o r o t a n “ (beide au s L ju b lja -  
^a) folgen. D ie E rg eb n isse  w a re n : „K o­
rotan“—.. H e rm e s“ 3 :1 ,  „K o ro tan  — 
»Bratstvö“ 5 :1 , „M lad ik a“—„ H e rm e s“ 
ö • 4, „H e rm e s“—„ B ra ts tv o “ 5 :1 , „Ce­

lje “ 5 : 4, „ K o ro ta n “—„C elje“ 5 :2 ,
„M lad ika“—„ K o ro ta n “ 5 :3 ,  „M ladina 
—„C elje“ 5 :4. V e ra n s ta lte r  des re c h t 
gu t o rg a n is ie rte n  T u rn ie rs  w a r  d ie  
L ju b lja n a c r  „M lad ika“ . M itte D ezem ­
b e r  fin d en  in  Z ag reb  d ie  S ta a tsm e is te r­
sch aften  im  M an n sch a ftsw e ttb ew erb  
s ta tt, d ie  S low eniens T isc h te n n isv e r­
t re te r  gew iss n ic h t u n v o rb e re ite t se­
h e n  w erden .

I F C N ü r n b  e r g. Nach dramatischen 
Szenen glückte den Dresdnern ein 2:1- 
Sieg, der ihnen die wertvolle Trophäe 
einbrachte. Dem Kampfe wohnten 90.000 
Zuschauer bei.

StädtekampE in Novi Sad
Die Fußballausw ahl von Novi Sad 

schlug die V ertretung von Subotica mit 
4:2 (2 :1).

Wiener Fußball
In den Pflichtspielen der Bereichsklasse 

schlug der W iener Sportklub den Grazer 
Sportklub mit 5:0. Ferner spielten Rapid- 
Vienna 7:0, FAC-FC. W ien 3:1 und Au- 
stria-Arimira 2:0.

■ ,  ;  • .
1 \  *.
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DreilSnderkampf in Zagreb
DIE TISCHTENNISREPRÄSENTANTEN VON KROATIEN, DEUTSCHLAND UND 
UNGARN AM START — KROATIEN UN D UNGARN BESIEGEN DIE DEUTSCHE

AUSWAHL

In Zagreb begann am Sam stag der 
großaufgezogene T ischtennis-D reiländcr- 
kam pf Kroatien-D cutschland-U ngarn, der 
zugleich die besten V ertreter des T isch­
tennis der W elt am S tart sieht. Die 
Kämpfe brachten als erstes Spiel das 
T reffen K r o a t  i en - D e u tts c h l  a n  d, 
in dem die kroatische Auswahl mit 5:2 
einen überraschend hohen Sieg zu feiern 
vermochte. Die Ergebnisse waren:

H arangozo (K roatien) — Hoffmann 
(D eutschland) 21:12, 21:13.

(K aspar (D eutschland) — Blaži (Kr.) 
21:18, 17:21, 21:16.

Dolinar (Kr.) — Edel (D .) 21:11,
21 :10.

H arangozo (Kr.) — K aspar (D.) 21:19, 
21:16.

Dolinar (Kr.) — Hoffmann (D r.) 21:16, 
21:15.

Eckl (D .) — Blaži (Kr.) 18:21, 21:19, 
21:14.

Dolinar (Kr.) — K aspar (D r.) 21:15, 
12:21, 24:22.

Gestern trafen die Auswahlm annschaf­
ten D e u t s c h l a n d s  und U n g a r n s  
aufeinander, in dem die ungarischen Ver­
treter mit 5:4 siegreich blieben. Die E r­
gebnisse:

Eckl (D eutschland) — Sido (U ngarn) 
24:22, 21:12.

Soos (U.) — Hoffmann (D .) 21:17, 18: 
21, 21:17.

K aspar (D.) — Ros za (U.) 21:19, 21:8.
Soos (U.) — Eckl (D .) 22:22, 21:21.

Sido (U.) — K aspar (D .) 18:21, 21:16, 
25:23.

Rosza (U.) — Hoffmann (D .) 21:16, 
17:21, 21:16.

K aspar (D.) —  Soos (U.) 21:18, 17:21, 
21:14.

Eckl (D .) — Rosza (U.) 21:11, 21:14. 
Sido (U.) — Hoffmann (D .) 21:18, 

23:21.

H sitc e s  Eilse
Strikte Neutralität

Beim Hohen Rat der Republik Venedig, 
einstmals der Herrin des M ittelmeeres 
und des Orienthandels beschw erte sich 
einmal der Gesandte Frankreichs, daß die 
Regierung dem König von Frankreich zu 
einem Sieg über die Spanier zw ar Glück 
gewünscht, dem König von Spanien zur 
gleichen Zeit aber kondoliert habe.

Mit feinem Lächeln entgegnete der 
Doge:

»W as wollen Sie? Die Republik befolgt 
nur ein Gebot der heiligen Schrift.«

»Und dieses heißt?« wollte der Ge­
sandte wissen.

Abermals lächelte der Doge und sag te :
»Freut euch mit den Fröhlichen und 

w einet mit den W einenden!«

Widerspruch
G efängnisdirektor: »Also, Sie wollen

heute Ihre Strafe antreten?«
Sträfling: »Ich bin so frei!«
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Der Sfpbterieforfcbtr und die
Nachwelt

AMERIKANISCHER ARZT ERLEBTEINE SELTSAME ÜBERRASCHUNG

IG

ü b er ein eigenartiges w issenschaftli­
ches Testam ent berichteten vor kurzem 
am erikanische Zeitungen.

Der junge Kinderarzt Dr. Edw ard Ste­
venson in Philadelphia wurde kürzlich bei 
einem geselligen Zusammensein im Krei­
se von Berufskollegen auf ein wissen­
schaftliches Buch des vor 16 Jahren ver­
storbenen Dijphterieforschens Prof. James 
Phillips aufmerksam gem acht. Die in dem 
W erk angestellten Betrachtungen und 
Feststellungen hatten seinerzeit in der 
amerikanischen Ärztewelt keine Beach­
tung gefunden. Das von Phillips auf seine 
Kosten gedruckte Buch fand so wie kei­
nen Absatz, so daß  er von 2000 Exem pla­
ren die meisten zurückerhielt. Er ver­
schenkte schließlich einen Teil der Bücher 
an private  und städtische Bibliotheken, u. 
a. auch an die städtische Bibliothek in 
Philadelphia. Die Ablehnung seiner in 
vielen Jahren mühsam zusam m engetrage­
nen ForscheraTbeit versetzte den Profes­
sor in eine derartige Erregung, d aß  er im 
Laufe von drei Jahren zwei Schlaganfälle 
erlitt. Dem letzten erlag  er.

Dr. Stevenson suchte, durch die Erzäh­
lung des Schicksals neugierig geworden, 
am nächsten T age eine Bibliothek auf, 
ohne zu wissen, ob diese das Buch von 
Phillips besaß. Da er aber gehört hatte, 
daß die Exemplare an viele Büchereien 
versandt worden w aren, nahm er an, daß 
eines auch in Philadelphia zu finden sein 
w ürde. Und er hatte Glück! Er nahm das 
178 Seiten starke W erk an sich und' las 
bis zur 45. Seite. Hier kam er nicht m ehr 
weiter, denn die beiden Seiten w aren 
m erkwürdigerweise fest zusam m enge­
klebt, so fest, daß sie mit dem Taschen­
m esser nicht zu öffnen w aren.

Mit Hilfe eines P räpara tes gelang 
schließlich die T rennung der Seiten. Sie 
ergab eine Überraschung. In 'dem  Buch 
lag ein versiegelter Brief, datiert vom 12. 
O ktober 1920. D er Professor schrieb dar­
in, d aß  derjenige Bürger der Vereinigten 
Staaten, der sich einwandfrei als Arzt 
oder Student der Medizin ausweisen kön­
ne, r ä t  diesem Brief zu der Industriebank 
gehen und eine Summe abheben könne, 
die Phillips ausgesetzt habe. Er hoffe,

daß der Finder dieses Schreibens sein 
W erk aufm erksam er studieren und die 
Konsequenzen ziehen werde, die seine 
Berufskollegen aus M ißgunst nicht ziehen 
wollten. Dr. Stevenson begab sich zur 
Bank und tatsächlich wurde ihm, nach­
dem er sich als M ediziner ausgewiesen 
hatte, ein B etrag von 15.500 Dollar über­
reicht.

D ieser fast wie ein Märchen klingende 
Fall steht übrigens nicht einzig da. Es ist 
sehr leicht möglich, daß Prof. Phillips 
dem seltsamen Beispiel des Insektenfor­
schers Meutern gefolgt ist, der vor 40 Ja­
hren mit den Ergebnissen seiner For­
schungen nicht durchdrang, sein Buch 
nicht unterbringen konnte und in eines der 
Exem plare einen Brief legte, in dem er 
dem Finder — der diesmal ein kaufm än­
nischer Angestellter aus Chicago w ar — 
fast 10.000 Dollar vermachte.

Hniis unA Met
h. Entzündeter Hals: Gurgeln mit un­

gesüßtem  Zitronenw asser.
h. Das Nachfüllen eines noch heißen 

Spirituskochers ist mit Explosionsgefahr 
verbunden, daher größte  Vorsicht!

h. Gegen rote Hände hilft eine Einrei­
bung mit einer Mischung von Schwefel­
milch und Kampferspiritus (nachher die 
Hände einfetten).

h. Neue Teppiche möglichst spät klo­
pfen; vieles Ausklopfen ist ihnen nicht 
zuträglich.

h. Eine volle zugeschraubte Wärmfla­
sche soll man nie am Ofen erwärm en las­
sen. Explosionsgefahr!

h. Pfannkuchen bekommen ein schönes 
Aussehen, wenn etw as Bier in den Teig 
getan wurde.

h. Papier- oder Pappsohlen sind für 
Schuhe im W inter sehr zu empfehlen — 
aber nur, wenn die Schuhe innen trocken 
bleiben. Sonst schaden sie mehr!

h. Eingerostete Schrauben löst man mit 
Petroleum.

h. Gefrorene Eier taut man in Salz- 
w aser auf, doch muß man sie alsdann 
bald verbrauchen.

Iris uor der Ehe
Roman von GERT ROTHBERG

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, W erdau i. Sa.
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Frau Monika bekam aber, trotz dieses 
geschickten Versuches, auf den Busch zu 
schlagen, nicht das "zu hören, w as sie 
gern vernommen hätte.

»Overbeck hat es so für gut befunden. 
Und ich denke, es ist wirklich recht so. 
Jedoch scheiden —  nein, scheiden lasse 
ich mich nicht! Und wenn meine Ehe eine 
Hölle würde.«

T ante Monika lächelte, obwohl sie ihr 
Erschrecken über diese seltsam e Verlo­
bung nicht so schnell verwinden konnte. 
Dann sag te  sie:

»Nun, ich denke, wie ich den Inspek­
tor kenne, eine Hölle wird deine Ehe mit 
Overbeck niemals werden.«

Da legte Iris die Arme drängend um 
die alte Frau.

»Meinst du wirklich, liebstes T an t­
chen?«

»Gewiß. Und womöglich w ird sie bes­
ser als man jetzt denkt. Vielleicht lernt 
ihr euch noch lieben.«

»Ich liebe ihn ja längst!«
Es w ar w ie ein Aufschrei. Der Tante 

Hände glitten über den braunlockigen 
M ädchenkopf.

»Dann habe ich es also doch gewußt«
»Bitte, T ante Monika, du darfst nie e t­

w as darüber sagen.«
»Nein natürlich nicht. Ich werde Over­

beck nicht verraten, daß du ihn seit lan­
gem liebst.«

Iris erhob sich.
»Er will genen elf Uhr kommen.«
»Es ist gut Mädel. Und nun schlafe vor 

allem die ganze Aufregung aus. Gottlob,

daß ich jetzt schon Bescheid w eiß, mir 
w äre die Sache doch einigerm aßen über 
den Hals gekommen, wenn ich das alles 
erst durch Overbeck selber erfahren hä t­
te. Schlafe also gut, meine Iris.«
Sowie sie im Bett lag, fiel Iris sogleich in 
einen bleiernen Schlaf. Aber sie träum te, 
Overbeck stehe vor ihr und höbe die 
Hand:

»Ich tue es einzig, dam it Ihr guter Ruf 
nicht angetaste t w erden kann.«

»Ich liebe dich doch —« ächzte Iris, er 
handle sich indes achselzuckend ab und 
ließ sie allein.

Gegen zehn Uhr kam das M ädchen und 
w eckte Iris. Sie erinnerte sich an ihren 
Traum  und es fror sie plötzlich bis ins 
Mark.

W enn er mich nun zu solch einem Le­
ben an seiner Seite verurteilten w ürde? 
dachte sie beklommen.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit fand 
sich Klaus Overbeck ein. Und fast mit 
ihm zugleich erschien Christian Heben- 
druschk aus Zürgiebel.

»Ich komme wegen einer peinlichen Sa­
che,« legte der alte Herr gleich los, »hm, 
kitzliche Geschichte — Klatschmaul er­
sten Ranges, der Guido Albrecht. Und 
seine Schw ester Therese erst —  na!«

H ebendruschk m ußte erst mal Luft ho­
len. Er fühlte s5ch angesichts der hellen, 
grauen Augen Overbecks, die ihn scharf 
m usterten, plötzlich höchst unangenehm 
berührt, daß er sich zum Zw ischenträger 
dieses widerlichen Klatsches machen 
wollte.

iiilllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Vetsäuedenes
STRÜMPFE. HANDSCHUHE
Wäsche. Trikotware Wolle. 
S trickwaren Oset. Koroška 
c. 26. 6727-1

u ß t k ü u S & Hw

ECHTEN HONIG
sowie Äviel verschiedener 
Sorten verkauft en detail 
Kmetijska družba, Meljska 
cesta 12. 9367-4

Reines, komplettes 
BETT

Nachtkasten. Kasten u. Ver­
schiedenes zu verkaufen. Ko­
pališka 13, Gspaltl, von 13— 
14 Uhr._______________ 9517-4

Schwarzer
HERREN-WINTERROCK

gut erhalten, um 650 Din zu 
verkaufen. Radvanjska c. 52.

9514-4

h i vermiete*
Schöne, trockene

KELLERWOHNUNG 
Zimmer und Küche, zu ver­
mieten. Betnavska cesta 29.

9515-5

MÖBLIERTES ZIMMER
zu vermieten. Aleksandrova 
c. 55-11. 9516-5

->„ ,

Ein praktisches G eschenk 
ist eine
„ETERNA“  ■ U h r, weil sie m odern, 
präzis und dauerhaft ist.

ETERNA-Uhren
E rhältlich in allen erstk lassigen  F a c h g e s c h ä f t e n

tel ü  iM l die „linier Zeitung“!

Sonniges
MÖBLIERTES ZIMMER

an anständigen Herrn zu v er­
geben. Urbaniö, Loška ul. 5.

9520-5

Offene Stäten
BEDIENERIN

jüngere, verläßlich, mit Koch 
Kenntnissen, sofort gesucht. 
Maribor, Cankarjeva ul. 28, 
P art, links. 9518-8

Fernruf; 25-67 
25-68 
25-6®

n u r  b e i d e r

DEUTSCHE BÜROKRAFT
perfekt kroatisch, auch An­
fängerin, für sofort gesucht. 
Kroatische Bewerbungsschrei 
ben mit Bild und Ansprüchen 
postwendend unter »Verläß­
lich. für Celle« an die Verwal 
tuns zu richtn. 9519-8

»Sie meinen wohl die Sache heute 
nacht?« fragte jedoch der Inspektor un­
gewöhnlich gleichmütig. »Ja, ich kann es 
nicht ändern, Herr Hebendruschk, es ist
tatsächlich an dem   Fräulein Iris und
ich haben uns verlobt. Es gibt nun einmal 
Menschen, die sehen in jeder Sache nur 
schmutz. W ie sollte man ihnen anders 
wirksam das Maul stopfen als durch diese 
Verlobung? Ich habe es natürlich den bei­
den Herren gegenüber so hingestellt, als 
w ären w ir schon längst heimlich verlobt.«

»Sehr w acker und um sichtig gehandelt 
—  aber man zerreißt sich das Maul doch, 
haben Sie eine Ahnung von der W elt! 
Na ja, dann kann ich wohl gleich hier­
bleiben und bei dieser Gelegenheit be­
stens gratulieren?«

»Können Sie selbstverständlich. Es sei 
denn, Iris hätte  es sich inzwischen doch 
noch anders überlegt.«

Sie begaben sich m iteinander ins Haus, 
w o Christian H ebendruschk in der Halle 
w artete, w ährend Overbeck in den Salon 
geführt w urde, wobei ihm das Mädchen 
ausrichtete, daß die Damen ihr- schon er­
w arteten .

Overbeck atmete tief auf. Er glaubte 
ganz fest daran, daß  ihm aus dieser so 
seltsam  zustande gekommenen Verlobung 
ein großes schönes Glück erblühen 
würde.

Im Salon erw artete ihn Frau Monika. 
Sie reichte ihm freundlich die Hand und 
sagte, sie wisse bereits alles durch Iris. 
Aber es läge ihr daran, es auch von ihm 
einmal zu hören, denn Iris sei, w as man 
verstehen könne, sehr erregt gewesen, 
und verschiedenes sei ihr doch noch ein 
bißchen unklar.

Frau Monika Hovm hoffte heimlich 
auf diese unverfängliche W eise vielleichi 
einen kleinen Einblick in das Herz des 
M annes tun zu können. Sie w ußte, daß

H A R IB O R /K A  
T l /K  ARNA L
M aribor .  K o p a lišk a  ulica 6

ihr guter seliger Mann dem Plane durch-- 
aus geneigt gewesen w ar, es w äre t.Fc 
ganz in seinem Sinne, wenn Iris üiw 
Klaug Overbeck sich fänden. Vicllcicli' 
brachte die Erfüllung seines heimlich-1, 
W unsches dem armen Mädel, das s 'c 
mit ihrer Liebe so gepäult hatte, noch da1’ 
ersehnte Glück an der Seite des geliebte11 
Mannes.

Der Inspektor saß  der alten Dame 911-' 
recht gegenüber, und mit klaren Worte” 
schilderte er anschaulicn den Verlauf <Lr 
Dinge. Aber kein w ärm eres Gefühl vern”1 
sich w ährend seines Sprechens, kein h'*1" 
hafteter Ausdruck ließ eine stärkere 'n'  
nere Beteiligung erkennen —  ruhig uli 
sichlich wie stets blieb er auch jetzt.

Und Frau Monika fragte schließlich 
en, w enig beklommen: •

»Eine Frage noch, lieber Herr Over­
beck. Hätten Sie auch um Iris geworben, 
jetzt oder später, wenn in der vergange­
nen Nacht sich nicht diese heikle Lag” 
ergeben hätte?«

»Nein!«
Nichts weiter. Kein Beschönigen, kein 

Drumherumreden. Nur dieses eine Wort, 
klar und kalt.

Die alte Dame zuckte so heftig zusam- 
men, daß  er es bem erkte. Aber w as sollt” 
er tun? Er konnte ihr nichts anderes au 
ihre unverblümte Frage erwidern. ' r!5 
hatte ihm damals iene bösen, v e r l e t z e n ­
den W orte verächtlich entgegengeschleu­
dert, nun m ußte sie auch selber kom­
men und ihm sagen, daß sie längst an­
derer M einung über ihn und die Dingc 
schlechthin geworden w ar. Einen an d e r ' 
Ausweg gab es einfach nicht. Aber dar­
über konnte er fredich mit Frau Monika 
Hvm nicht sprechen.

Er räusperte sich.

Chefredakteur und fü r  die Redaktion v e ra n tw o rtlic h  r n n  K -\SPER  — D ru ck  der „M ariborska  tisk a rn a"  m M aribor. — F ü r  den H erau sg eb er und  den D ruck
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